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im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preispro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

S literariſches Blatt
und Land.

Jnſertionsgebühren
für die fgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den den hen Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

TI.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(April bis Juni 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbarem Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtelluhgen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten

Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Inhalt für Diejenigen
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
u bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
es Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

Abends nach hier und auswärts verſandt werden.
Halle, den 20. März 1882.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 22. März. Zur Feier des Geburtstags des

deutſchen Kaiſers findet heute in der Hofburg ein Galadiner
ſtatt; zu demſelben ſind der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, die
diplomatiſchen Vertreter der anderen deutſchen Staaten, der
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, die oberſten Hofbeamten
und zahlreiche andere Notabilitäten geladen. Morgen findet beim
Botſchafter Prinzen Reuß ein Diner ſtatt.

Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Kaiſer Wilhelm,
ger erlauchte Freund und Verbündete unſeres Monarchen, vollendet

eute in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit das 85. Lebensjahr.
In herzlichſter Weiſe ſchließt ſich an die Familienfeier in Berlin
das Allerhöchſte Kaiſerhaus an und an den Glückwünſchen des

deutſchen Volkes nehmen auch die Völker OeſterreichUngarns
innigſten Antheil.

Stockholm, 22. März. Anläßlich des heutigen Geburt s-
tages des deutſchen Kaiſers gab das kronprinzliche Paar ein
déjeuner dinatoire, wozu die Mitglieder der deutſchen Geſandt-
ſchaft und im Uebrigen vorzugsweiſe ſolche Perſonen eingeladen
waren, welche mit dem Könige und mit dem deutſchen Kaiſer
zugleich in Ems waren. Der König brachte die Geſundheit des
Kaiſers Wilhelm aus und gedachte ſeiner beſonders als des Groß
vaters der Kronprinzeſſin.

Petersburg, 22. März. Der „Golos“ widmet dem
Kaiſer Wilhelm anläßlich des heutigen Geburtstags einen
ſympathiſchen Leitartikel, welcher mit den Worten ſchließt: Jn
innigem Gefühle vereinigen wir uns mit den Millionen Herzen,
welche dem Kaiſer Wilhelm eine noch lange und friedliche Regie
rung wünſchen.

Weimar, 22. März. Anläßlich des 50jährigen Todes
tages Goethe's fand in der Fürſtengruft eine Gedächtnißfeier
ſtatt. An dem Grabe Goethe's wurden Lorbeerkränze niederge-
legt namens der Stadt Weimar und des Weimarſchen Theaters,
des deutſchen Schriftſtellerverbandes, der Concordia zu Wien, der
deutſchen Schillerſtiftung, des Vereins Berliner Preſſe, des
Sympoſion zu Leipzig, der deutſchen Frauen Prags und der
Cotta ſchen Verlagshandlung.

Braunſchweig, 22. März. Jn der heutigen Landtags
ſitzung erklärte der Finanzminiſter Graf Wrisberg auf eine be
zügliche Jnterpellation, die Landesregierung habe noch keinen be
ſtimmten Entſchluß faſſen können, welche Stellung ſie dem Tabaks

monopolEntwurf gegenüber einzunehmen habe, zumal noch nicht
definitiv feſtſtehe, ob und wann derſelbe beim Bundesrath eingebracht,

eventuell mit welchen Abänderungen dies geſchehen werde.
Der Landtag hat ſich bis zum 27. April vertagt.

Wien, 22. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute
die Spezialdebatte über die Wahlreform fort und nahm den Para-
graphen betreffend die Erweiterung des Wahlrechts in der Faſſung
der Ausſchußmajorität unter Ablehnung der bezüglichen Abän-
derungsanträge an.

Die „Polit. Korreſp.“ dementirt die Meldung verſchie-
dener Zeitungen in Betreff einer Entrevue des Kaiſers Franz
Joſef mit dem König Humbert in Turin am 14. April und
fügt hinzu, daß in Betreff des Gegengeſuches des Kaiſers bisher
keinerlei Verhandlungen ſtattgefunden haben, geſchweige denn, daß
Zeit und Ort des Beſuches bereits fixirt wären.

Offiziell. FML. Jovanovic hatte am 19. d. gemeldet, daß
General-Major Sekalich durch das obere Narentathal, General-Ma-
jor Cveits über Pluzine, Oberſt Schulenburg über Glavaticovo und
Backo Polie am 20. d. bei Ulok eintreffen ſollten. Gleichzeitig ſoll-
ten nebſt Ulok noch einige Orte der Umgegend eventuell auch im
oberen Narentathale dauernd beſetzt werden. General-Major Cveits
und Oberſt Schulenburg ſollten auch die Gegend von Ramizono,
Zivanj, Selani, Tresnovica, Bionogi und Selo aufklären und durch-
ſtreifen. Wie nun FML. Dahlen am 21. d. Nachmittags meldet, iſt

Halle, Freitag den 24. März. (Mit Beilagen.) 1882.

der anläßlich der Bewegung der vorbenannten 3 Kolonnen gegen
Ulok ſofort zur Mitwirkung befehligte Oberſt Arlow am 19. d. aus
Kalinovic unter Detachirung kleinerer Abtheilungen nach Glina und
Hotovlje mit der Hauptkolonne gegen Obalj vorgegangen. Am 20.
d. Vormittags erreichte die Hauptkolonne und die über Gling kom
mende Seitenkolonne die Höhen von Stranji. Die Seitenkolonne
aus Hotovlje war zu derſelben Zeit bei der NarentaUeberfuhr Luk
eingetroffen. Die gegen Ulok vorgeſendete Abtheilung hatte ein Ge-
plänkel mit einem kleinen Jnſurgententrupp ohne Verluſte zu erlei-
den. Am Mittag wurde die Verbindung mit den Kolonnen Cveits
und Sekulich hergeſtellt. Auf die Nachricht, daß bei Zivany und Bjelemik
Jnſurgentenanſammlungen ſtattgefunden hätten, wurde am 18. d. aus
Konyca eine Kolonne die Narenta aufwärts entſendet, welche ſich am 19.
d. in Glavaticevo mit der Kolonne Schulenburg vereinigte ohne auf Jn
ſurgenten zu ſtoßen. Oberſt Arlow hatte in Obalj erfahren, daß am
18. u. 19. d. etwa 400 Jnſurgenten unter Tungus und Forta in Obolj
und Zezero geweſen ſeien. Die Brigade Leddihn iſt am 20. d. in
Serajewo eingerückt. Die Stimmung, die Haltung und der Geſund
heitszuſtand der Truppen ſind trotz der überſtandenen Strapazen
vorzüglich. Die Leiſtungen der Truppen im Ueberwinden der Ter-
rainſchwierigkeiten in der rauhen Jahreszeit haben ihre Wirkung auf
die Bevölkerung nicht verfehlt, und haben den Wahn derſelben, de
die Soldaten entlegene Gebirgsgegenden vielleicht nicht erreichen
könnten, vollkommen zerſtört. Bei Cajnica zeigen ſich Jnſurgenten-ſchwärme in der Geſamraht von 2 bis 300 Mann. Von Foca
und Gorazda ſind Truppen gegen Cajnica dirigirt worden. Am
19. d. iſt ein Train mit der Bedeckungsmannſchaft des 77. Jnfanterie-
Regiments zwiſchen Cajnica und Gorazda von ca. 200 Jnſurgenten
angegriffen worden. Ein Jnfanteriſt und ein Trainſoldat wurden
hierbei getödtet. Als jedoch eine Truppenabtheilung aus Gorazda
u dem KozaraSattel anlangte, ergriffen die Jnſurgenten die Flucht
und wurden in der Richtung auf Buckovici verfolgt. Am 17. d. iſt
aus Praca eine Colonne über Han Orahoica, und Bogovice gegenden Stolac- Berg vorgegangen, weil dort Jnſurgenten conſtatirt
wurden. Die Vorhut ſtieß auf 50 Jnſurgenten und lieferte den
ſelben ein kurzes Feuergefecht ohne eigenen Verluſt. Die Jnſur-

enten hatten 3 Verwundete. Am 18. d. M. durchſtreifte eine Co
onne von Uſti-Kolina aus die Orte Bratis, Kadic, Gurovic, Bahoj,

Okotirte und Nokope, dann das untere e ha bis Oſanico.
Die Einwohner der genannten Orte find beſtimmt im Einverſtänd-
niſſe mit den Jnſurgenten, welche nicht angetroffen wurden. FML.
Jovanovic meldet unterm 21. d. Mts. daß in der Crivoscie bei
Piye Geplänkel mit einzelnen kleinen Jnſurgentenbanden ſtatt-
anden.

Paris, 22. März. Die „Agence Havas“ berichtet aus
Rom über die Abſchiedsaudienz des Marquis de Noail-
les beim Könige, der König habe den Marquis äußerſt herzlich
und zuvorkommend empfangen, ihm für die Sympathien, welche
er Jtalien bezeugte, gedankt und ſeinen freundſchaftlichen Geſinn-
ungen für Frankreich Ausdruck gegeben. Der König fügte hinzu,
er habe am politiſchen Horizont nichts Bedrohliches bemerkt,
Jtalien wünſche lebhaft den Frieden.

Petersburg, 22. März. Wie die Zeitungen über den
Brand des Theaters „Winter-Livadia“ nachträglich be
richten, iſt der 72jährige Beamte Löwenſtein, welcher ſich beim
Ausbruche des Feuers im Orcheſter befand und den Ausweg ver-
fehlte, ums Leben gekommen.

Konſtantinopel, 22. März. Die Bankiers von Ga-
lata haben geſtern die Rechnungsführung und Verwaltung der
indirekten Steuern und der übrigen den Bondholdern abgetretenen
Einkünfte den Delegirten der Bondholder vollſtändig übertragen.

3) Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

(Fortſetzung.)

„Nein, nein“, entgegnete ſie haſtig abwehrend. „IJch danke,
es iſt Nichts.“

Er ſchwieg, aber er bemerkte wohl, daß ſie unter der Wir-
kung des Schmerzes die Lippen zuſammenpreßte.

Der Poſtillon hatte den Bock beſtiegen, der Wagen ſetzte ſich
wieder in Bewegung.

„Sie hatten, wie ich bemerkte, die Güte“, begann das junge
Mädchen nach einer Weile, „meine Rechnung zu berichtigen. Er
lauben Sie, daß ich meine Schuld abtrage.“

Er nahm den kleinen Geldbetrag, welchen er auf ihr Ver
langen genannt hatte ohne weitere Bemerkung entgegen, dann
ſagte er ernſt

„Auf die Gefahr hin, Jhren Unwillen zu erregen, muß ich
doch wiederholen daß Sie augenſcheinlich heftige Schmerzen
leiden. Geſtatten Sie mir hinzuzufügen“, fuhr er fort, während
eine dunkle Röthe ihr Geſicht überzog, welche aber ſchnell der
bisherigen Bläſſe wich, „daß ich promovirter Arzt bin. Vielleicht
könnte ich doch Etwas zu Jhrer Erleichterung thun. Wollen
Sie mir nicht vertrauen

Sie blickte ihn einen Moment an.
„Ja, ich vertraue Jhnen“, ſagte ſie einfach. „Mein rechter

Fuß verurſacht mir allerdings ſehr heftige Schmerzen die ich
vergebens zu unterdrücken ſuche. Es wird doch keine ernſtliche
Verletzung ſein?“ ſetzte ſie ängſtlich hinzu. „Was würde mein
Vater ſagen!“

„Darüber können wir gleich im Klaren ſein. Erlauben Sie,
daß ich den Schaden unterſuche.“

Sie zögerte noch einen Moment, dann hob ſie den ſchmerzen-
den Fuß und ſtellte ihn auf den Rückſitz.

Der junge Arzt bemerkte ſofort, daß der mit ſtarkem Gummi-
zug verſehene Halbſtiefel eine Preſſung auf die unzweifelhaft vor
handene Geſchwulſt ausüben mußte.

„Wollen Sie mir eine kleine Operation geſtatten, die ich zu

nächſt für nöthig halte?“ fragte er. „Das heißt nur an der Fuß-
bekleidung“, ſetzte er beruhigend hinzu, als ſie den Fuß erſchreckt
zurückziehen wollte.

„Wenn es nöthig iſt, gewiß!“
Er zog ein ärztliches Beſteck aus der Seitentaſche ſeines

Ueberrocks entnahm demſelben ein ſcharfes Meſſerchen und
trennte leicht und geſchickt eine Seitennaht des Halbſtiefels auf,
dann legte er das Meſſer bei Seite und zog den Stiefel leicht
herunter. Erleichtert athmete ſie auf.

Das Knöchelgelenk war geſchwollen. Durch den feinen
Strumpf hindurch unterſuchte er die verletzte Stelle.

„Es liegt nur eine Verſtauchung vor welche durch Ruhe
und kühlende Umſchläge zu beſeitigen iſt. Jch würde Sie bitten,
den verletzten Fuß auf dem Rückſitze ruhen zu laſſen, es wird zu
zu Jhrer Erleichterung beitragen. Erlauben Sie, daß ich ihn gegen
die Einwirkung der Kälte ſchütze.“

Er nahm ſein ReiſePlaid und hüllte den verletzten Fuß
ſorglich ein.

Das Eigenthümliche der Situation hatte ihr doch ihre ge
wohnte vornehme Sicherheit geraubt.

„Haben Sie herzlichen Dank“, ſagte ſie mit halber Stimme.
„Jch fühle mich ſehr erleichtert.“

Auch ihn hatte, trotz ſeiner anſcheinenden Ruhe die nahe
Berührung, in welche er mit dem ſchönen Mädchen an ſeiner
Seite gekommen war, in eine eigenthümliche Befangenheit ver
ſetzt. Es war der erſte Fall in ſeiner ärztlichen Praxis.

Eine Zeit lang herrſchte Schweigen. Sie konnten nicht
mehr fern von ihrem Reiſeziele ſein, als der junge Arzt ſich mit
der Frage an ſeine Reiſegefährtin wandte, ob ſie erwartet werde.

„Leder nicht“, entgegnete ſie, „und ich habe ſchon ernſtlich
bedauert, meinen Vater nicht benachrichtigt zu haben. Er wird
von dieſer Ueberraſchung wenig erbaut ſein.“

Er ſann einen Augenblick nach:
„Es wird nicht ſo ſchlimm ſein“, ſagte er beruhigend. „IJch

glaube ſicher, daß Sie, wenn auch mit einigen Schmerzen, auf-

J

treten und auch ein Stückchen gehen können. Es wird eben darauf
ankommen, wie weit die Wohnung Jhres Herrn Vaters von der
Poſt entfernt iſt.“

„Das iſt mir gänzlich unbekannt“, antwortete ſie. „Es war
meine Abſicht, mich der Führung irgend eines PoſtUnterbeamten
zu überlaſſen, von denen wohl jeder die Wohnung meines Vaters
kennen wird.

„Sie haben ſich nun einmal ſo weit meiner Fürſorge anver-
traut gnädiges Fräulein daß ich mir wohl die Bitte erlauben
darf, mir auch dieſe Sorge zu überlaſſen.“

„Sie verpflichten mich zu lebhaftem Danke. Ich will nur
hoffen, daß Jhre Geduld nicht auf eine allzu harte Probe geſtellt
werde.“

Der Poſtwagen hatte die letzte Anhöhe vor der Stadt erreicht.
Raſch ging es bergab und bald raſſelten die Räder auf dem Stein
pflaſt r der erſten Straße. Der Poſtillon blies das Ankunfts-
Signal, hier und da zeigte ſich ein Geſicht hinter den gefrorenen
Fenſterſcheiben der niedrigen Häuſer einzelne Vorübergehende
warfen wohl auch einen neugierigen Blick in den Wagen. Jetzt
hielt derſelbe vor dem Poſtgebäude. Ein Mann, welchen die Dienſt-

mütze als Poſtboten kennzeichnete, öffnete den Schlag.

„Bitte, bleiben Sie ruhig ſitzen, gnädiges Fräulein“, ſagte
e Arzt, „ich werde gleich ermitteln, wo Jhr Herr Vater
wohnt.“

Er ſtieg aus und wandte ſich an den Beamten, welcher eben
die hintere Verſchlußthür des Wagens öffnete, um das Gepäck
herauszunehmen:

„Wiſſen Sie, wo Herr von Brandau wohnt
„Der penſionirte Major? Ja freilich. Dort am Markt-

platz, gegenüber der Kirche. Sie können das Haus von hier
aus ſehen.“

„Die junge Dame, welche ſich noch im Wagen befindet, iſt
die Tochter des Herrn von Brandau. Sie hat das Unglück ge-
habt, ſich beim Einſteigen den Fuß zu verſtauchen und wird kaum
bis dorthin gehen können.“



Tagesrundſchau im Aunslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Aus Paris meldet man: Ein aus Petersburg
von einem franzöſiſchen Diplomaten an einen höheren Funktionär
gerichtetes Telegramm meldet, gegen den Czar bereiten ſich „große
Dinge“ vor wenn er nicht den Krieg erklären werde; ſelbſt die
Geſchäftswelt dränge, da in Folge der Ungewißheit der Handel
troſtlos darniederliege, zu dieſer Löſung. Wenn der Czar
nicht der Kriegspartei folgen wolle, werde er ab-
danken müſſen. Die Strömung gehe zunächſt gegen Oeſterreich.

Befeſtigung der Niemen-Bobr-Linie.) Aus einem
Vergleich des diesjährigen ruſſiſchen Budgets mit dem vorjährigen
ergiebt ſich unter Anderem daß der Titel „Bauten“ um 3
Millionen reducirt worden iſt. Es ſind indeß extraordinäre Mittel
bereit geſtellt worden zur Ausführung der im vorigen Jahre be
ſchloſſenen Arbeiten und zwar für 1882 und 1883 je 4 Millionen
Rubel. Zu dieſen Arbeiten gehört auch die Befeſtigung der Nie-
menBobrLinie mit den Hauptpunkten KownoGrodnoOſſowiec
Grajewo), die bekanntlich noch durch den Kaiſer Alexander II.

genehmigt worden war.

Orient. Aus Konſtantinopel wird unterm 14. d. ge
ſchrieben: „Der „Vakit“ iſt kürzlich unterdrückt worden, ſeitdem
aber wieder erſchienen. Der Jradé des Sultans, welcher die Er
laubniß zum Weitererſcheinen des Journals enthielt, wurde ſpät
Abends in das Bureau deſſelben überbracht, und zwar durch den
Director des Preßbureans in Perſon. Dies geſchah am Freitag
den 16. d. Der Jradé des Sultans enthielt die Angabe, daß das
Journal am Morgen des Samſtag wie gewöhnlich wieder er
ſcheinen werde. Die Adminiſtration des Blattes drückte ihren
Dank für dieſe Güte des Sultans aus, fügte aber hinzu, daß
wegen der Abweſenheit der Redaction und der Setzer das Blatt
unmöglich ſchon am Samſtag, ſondern erſt Sonntags erſcheinen
könne. Der Director des Preßbureaus äußerte ſein Entſetzen dar
über, daß der Huldbeweis des Sultans nicht buchſtäblich befolgt
werden ſolle und beſtand darauf, daß man Redacteure und Setzer
ſofort herbeihole. Er arbeitete ſelbſt die Hälfte der Nacht mit
und ſo konnte der „Vakit“ am Morgen des Samſtags richtig er
ſcheinen. Der Sultan hat bei dieſer Gelegenheit in Bezug auf
die Preſſe einen durchaus liberalen Geiſt an den Tag gelegt; die
Pforte beſtand nämlich darauf, daß der „Vakit“ ganz unterdrückt
werde, der Sultan aber gab den Befehl, daß er ſofort erſcheinen
müſſe, und dies erklärt auch den ſelbſtaufopfernden Eifer des
Directors des Preßbureaus. Es ſollte wieder einmal gezeigt
werden, wer eigentlich zu befehlen habe. Der Director des
kaiſerlichen Muſeums in Konſtantinopel, Hamdy Bey, wurde in
letzter Zeit beauftragt, in diejenigen Orte, in denen ſich Biblio-
theken, Moſcheen und andere öffentliche Gebäude mit Antiquitäten
befinden, eine JnſpectionsReiſe zu unternehmen. Letztere hat nun
das Ergebniß zu Tage gefördert, daß eine große Zahl artiſtiſcher
und hiſtoriſcher Objecte von höchſtem Werthe in Verluſt gerathen
und entweder geſtohlen oder verkauft worden ſind.“

Ein Korreſpondent der „Times“ hatte ein Jnierview mit
den Jnſurgentenchefs der Herzegowina, welche demſelben erklärten,
die Südſlawen ſeien friedlich geſinnt und verlangten vollſtändige
Unabhängigkeit, am liebſten eine Konföderatiou von der Adria
bis zum Pontus mit der Flotte Englands und Frankreichs als
Rückhalt. Dieſe Konföderation würde England als Bollwerk
gegen die Uebergriffe der anderen Mächte im Orient ſchützen und
den Weg nach Jndien ſicher machen. Die „Times“ kann dieſem
phantaſtiſchen Projekt keinen Geſchmack abgewinnen, ſondern ſagt
Wenn auch OeſterreichUngarn Fehler in den neuen Provinzen
begangen, verdiene es doch den Dank Europas. Keine Macht
habe mehr für Europa geleiſtet, als die öſterreichiſchungariſche
Monarchie. Deutſchland könne OeſterreichUngarn nur danken,
daß es panſlawiſtiſche Ausbrüche verhindere. England habe das
größte Jntereſſe, den allgemeinen Frieden zu erhalten es müſſe
die ſüdſlawiſchen Projekte als unausführbar betrachten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Maybach, das Kreuz der Großkomthure
des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern; dem Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Lucius, und
dem StaatsMiniſter, Staatsſekretär des Jnnern v. Bötticher
den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub; ſowie dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medi-
zinalAngelegenheiten, von Goßler, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der heutige Geburtstag des Kaiſers wurde, wie
regelmäßig alle Jahre, durch einen Choral eingeleitet, welcher zur
Zeit der Reveille von einem Trompeterkorps eines hieſigen
Kavallerie Regiments von der Schloßkuppel geblaſen wurde. Der
Kaiſer ſelbſt beging ſein heutiges Geburtstagsfeſt in voller Friſche.
Von dem neulichen Unfalle iſt dem hohen Herrn nicht das Ge
ringſte mehr anzumerken. Der Kaiſer empfing die erſcheinenden
Gratulanten ſtehend und in heiterſter Stimmung. Bereits in
der achten Morgenſtunde hatte der Kaiſer die Gratulationen ſeiner
nächſten Umgebung entgegengenommen. Nach dem Dejeuner er-
ſchienen um 10 Uhr die Mitglieder der königl. Familie und die
hier eingetroffenen höchſten fremden Fürſtlichkeiten, um dem Kaiſer
ihre Glückwünſche abzuſtatten, und nach dieſen brachten dann die
Damen und Herren vom Hofdienſt ihre Glückwünſche dar. Um
11 Uhr empfing der Kaiſer die aktiven und zur Dispoſition ſtehen
den und die hier eingetroffenen inaktiven Generale, ſowie die
Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden und mit dieſen um
dieſelbe Zeit die den hieſigen Botſchaften und Geſandtſchaften
attachirten Militärbevollmächtigten und eine Viertelſtunde ſpäter
die Kommandeure der Leibregimenter und Leibkompagnien zur
Entgegennahme deren Glückwünſche. Um 11 Uhr erſchienen
alsdann die aktiven Staatsminiſter; an deren Spitze befand ſich
der Reichskanzler Fürſt Bismarck und an der Spitze der Gene-
ralität der Prinz Friedrich Karl als der Aelteſte. Eine An
ſprache hat der Kaiſer nicht gehalten, empfing die Generalität viel
mehr nur mit einigen begrüßenden Worten. Mittags gegen
12 Uhr hielten die landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen ihre Auf-
fahrt. Nachmittags 12*/, Uhr nahm der Kaiſer die Gratulatio
nen der am hieſigen Hofe akkreditirten Botſchafter und um
12/, Uhr die des Bundesrathes und der Präſidien des Reichs
tages und beider Häuſer des Landtages entgegen. Mittags gegen
12 Uhr waren von einer Batterie des 2. Garde-Feld Artillerie
Regiments 101 Salutſchüſſe auf dem Königsplatze gelöſt worden
und um dieſelbe Zeit hatte die ParoleAusgabe an die Generale
und die Offizierkorps ſtattgefunden. Zur Feier des Tages fand
um 4 Uhr Nachmittags im kronprinzlichen Palais die Familien
tafel ſtatt, an der die allerhöchſten und die höchſten Herrſchaften
und die fremden fürſtlichen Gäſte Theil nahmen. Zu der
Soirée, welche dann Abends 9 Uhr bei den Majeſtäten ſtattfand,
waren ca. 700 Einladungen ergangen. Die Akademie der
Künſte beging den Geburtstag des Kaiſers in der gewohnten
Weiſe im Sagle der Singakademie. Profeſſor Dobbert ſprach
die Feſtrede. Das Thema mochte etwa zu faſſen ſein: Tradition
und Jndividualismus in der Kunſt. Die Univerſität feierte
den Geburtstag Sr. Majeſtät durch einen Feſtact in der mit
Blattpflanzen und Blumen reich decorirten großen Aula. Die
Feſtrede hielt Profeſſor Weizſäcker. Jn den Lehranſtalten,
von den Behörden, Vereinen c. wurde der Geburtstag des Kaiſers
in hergebrachter Weiſe begangen. Die Hauptſtraßen zeigten
reichen Flaggenſchmuck. Auch außerhalb Berlins, in allen
Theilen des deutſchen Reiches äußerte ſich die Verehrung und liebe-
volle Anhänglichkeit gegen Kaiſer Wilhelm in ähnlicher Weiſe wie
in der Reſidenz. Beſonders feſtlich wurde laut vorliegenden Tele-
grammen der Tag begangen in den Städten: Leipzig,
Dresden, Weimar, Kaſſel, Frankfurt a. M., Karls-
ruhe, München, Nürnberg, Breslau, Kiel, Poſen.

Heute Mittag 1 Uhr fand im Beiſein verſchiedener hoher
Regierungsbeamter, Vertreter der Stadt Berlin, die feierliche
Grundſteinlegung zu der Votivkirche auf dem Wed-
dingplatz ſtatt. Die Miniſterien waren durch den Kriegsmini-
ſter v. Kameke und den Kultusminiſter v. Goßler vertreten. Wir
bemerkten ferner den Präſidenten des OberKirchenraths Hermes,
den Präſidenten des Konſiſtoriums Hegel, Ober Bürgermeiſter
von Forckenbeck, General von Winterfeld, den Superintendenten
Buttmann, Hofprediger Kögel, Stöcker. Geſang des Domchors,
unter der trefflichen Leitung ſeines Direktors v. Hertzberg, leitete
die Feier ein. Unter Begleitung einer Kapelle ſtimmte die Ver
ſammlung darauf die beiden erſten Verſe des Liedes: „Nun danket
Alle Gott“ an. Darauf hielt der General Superintendent Dr.
Brückner die Feſtrede, welcher der erſte und zweite Vers des 91.
Pſalms zu Grunde gelegt war. Nachdem ſodann in den in den
Grundſtein einzuſenkenden Kaſten aus polirtem Kupfer, die Cabi-
netsordre des Kaiſers, ein Schreiben des Prinzen Heinrich der
Niederlande, der erſte Aufruf im Jahre 1878, eine Abſchrift der
Schenkungsurkunde (betreffs des Bauplatzes) vom Magiſtrat,
die Zeitungen aus demſelben Jahre von den Tagen der Attentate,
die Sammelliſte vom Jahre 1878 bis 1882, die Zuſammen-
ſtellung der gezahlten Beiträge, die bedeutenderen Zeitungen Ber-
lins ſowie die Grundſteinlegungsurkunde eingelegt waren, wurde
der Kaſten verlöthet und eingeſetzt, und las General v. Ollech die
Abſchrift des letztgenannten Dokumentes vor. General Super-

„„g„t2
„Da läßt ſich leicht helfen“, fiel der Beamte dienſtfertig ein.

„Die Poſthalterei liegt in der Marktſtraße. Sobald ich die Poſt
ſachen herausgenommen habe fährt der Wagen dorthin und
braucht nur vor der Thür des Herrn Majors zu halten. Jch werde
es dem Poſtillon ſagen. Das Gepäck bringe ich nach.“

Der junge Mann dankte und trat an den Wagenſchlag.
Frida hatte indeſſen den aufgetrennten Schuh wieder angelegt.

„Der Wagen wird Sie bis an das Haus Jhres Herrn
Vaters bringen Fräulein von Brandau. Es würde wohl das
Beſte ſein, wenn ich vorausginge und Jhre Ankunft meldete.“

„Allerdings, aber es iſt mir in der That peinlich, Jhnen ſo
viel Mühe zu machen. Die Jhrigen werden Sie gewiß ſehnſüchtig
erwarten.“

„Keineswegs, auch ich komme unerwartet.“
Er ſchloß raſch den Schlag und ging eiligen Schrittes dem

Marktplatz zu. Sie folgte ihm mit den Augen, bis er in das ihm
bezeichnete Haus eintrat.

Ein großer ſtattlicher Mann von militäriſchem Aeußern
öffnete auf ſein Klopfen die Thür und ließ ihn eintreten.

„Habe ich die Ehre Herrn Major von Brandau zu
ſprechen

„Der bin ich“, antwortete der Angeredete.
„Mein Name iſt Kranz, Doktor der Medizin.“
Der Major verbeugte ſich und ſah ihn erwartungsvoll an.
„Jch habe ſoeben die Ehre gehabt, mit Fräulein von Bran-

dau gemeinſchaftlich die Reiſe von Station Friedenthal hierher
zu machen.“

„Mit meiner Tochter Der Major ſah ſehr erſtaunt
aus, und blickte den jungen Mann zweifelnd an.

Mit haſtigen Worten, denn er hörte bereits das Rollen des
Wagens, berichtete derſelbe das Nöthige. Er war kaum mit ſeiner
Erzählung zu Ende als der Wagen vor der Thür hielt.

Der Major eilte gefolgt von dem jungen Manne haſtig
hinaus. Friedrich ſah noch eben, wie er den Schlag öffnete und
die Arme des jungen Mädchens den Vater umſchlangen, dann trat
er hinter den Wagen und entfernte ſich raſch.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Opernſänger und Kaufmannsfrau.] Das „Hamb.

Fremdenblatt“ enthält die folgende Erzählung: Vor einigen Tagen
folgte einer unſerer beliebteſten Opernſänger der Einladung zu einer
Soiree im fürſtlich ausgeſtatteten Palais eines hieſigen Geldariſto-
kraten. Als Jeder in der Geſellſchaft ſich behaglich amüfirte, trat
die Frau des Hauſes mit dem liebenswürdigſten Lächeln auf den
Sänger zu, um die unvermeidliche Bitte um ein „Lied“ an ihn zu
richten. Der Sohn Apollos entſchuldigte ſich mit einem Hinweis
auf ſeine Jndispoſition. Als aber die Bitte trotzdem immer dringender
wiederholt wurde und die ſchöne Frau ſchmollend ausrief: „Wenn
ich eine Königin wäre, dann würde ich Jhnen befehlen zu ſingen!“
ging der Sänger ans Klavier, abſolvirte ſein Penſum, verbeugte
ſich, dankte für den obligaten Beifall, ſchritt zur Thür hinaus und
ward nicht mehr geſehen. Aber das Erſtaunen der Frau vom Hauſe
ollte noch größer werden. Am andern Tage empfing ſie vom Sänger
olgendes Schreiben Gnädige Frau, Sie zogen es geſtern aus Be
cheidenheit in Zweifel, eine Königin zu ſein. Jch lieferte Jhnen

dafür den Beweis, indem ich Jhrem Befehle nachkam, wie ich einſt
that, als die Königin von geruhte, mich zur Abendunterhaltung
heranzuziehen und mir ſpäterhin 100 Louis ſenden ließ. Jhr erhebenſeet unterthänigſter Diener Zwei Stunden ſpäter über-

reichte ein reichgalonnirter Diener dem Sänger ein nach Carmen
duftendes Coupert, aus welchem ein Briefchen, zwei Tauſendmark-
ſcheine und der Brief des Sängers herausfielen. Jn dem Billet
ſtanden nur die wenigen Worte: „Jch bin keine Königin, denn einer
ſolchen ſchickt ein Sänger keine Rechnung. Als Kaufmannsfrau bitte
ich gegen Empfangnahme der 2000 zu quittiren!“ Tableau.
Ob der Sänger das Geld zurückgeſchickt, dem Diener als Trinkgeld
geſchenkt, einer wohlthätigen Stiftung überwieſen oder für ſich be-
halten hat, verſchweigt die Fama.

[Aus r bringt der Telegraph die Nachricht, daß daſelbſt
wiederum drei ſtarke Erdſtöße verſpürt worden ſind die unglücklichen
Einwohner, die erſt vor Kurzem ſo ſchwer heimgeſucht worden ſind,
flüchten aus den Wohnungen und ſuchen in Zelten, die im Freien
aufgeſchlagen werden, Schutz.

Ein eigenthümliches J Ein Repräſentant
von Ohio erhielt dieſer Tage von einem ſeiner Wähler, Eigenthümer
einer bedeutenden Seilerei, ein Schreiben, in welchem derſelbe um
das Privilegium bittet, den Strick drehen zu dürfen, mit dem Guiteau
gehängt werden ſoll. Der Betreffende ſtützt ſich bei dieſem Geſuch
auf die Doktrin der Staatenrechte, indem er behauptet, daß Garfields
Mörder nur mit einem in Ohjio gefertigten Strick gehangen werden
dürfte. Wird ſeine Offerte angenommen, ſo will er den Strick aus
Seide und in den amerikaniſchen Farben, roth, weiß und blau, an
fertigen.

intendent Dr. Büchſel ſprach darauf das Gebet. Es felgten nunmehr die Hammerſchläge durch Herrn v. Kameke, v. Goßler Ge

neral Superintendent Hegel, General v. Winterfeld, Hermes,
v. Forckenbeck, General Superintendent Büchſel, Superintendent

Buttmann und Andere. Mit der Abſingung des 3. Verſes des
u ſermntes Liedes ſchloß die erhebende Feierlichkeit etwa um
2 Uhr.

Aus Anlaß der Geburtstagsfeier des Kaiſers
fand heute Nachmittag im Palais des Reichskanzlers ein
größeres Diner ſtatt, zu dem an das diplomatiſche Korps und
die Räthe des Miniſteriums Einladungen ergangen waren. Auch
in den Miniſterien fanden zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers Feſtdiners ſtatt, bei denen die Miniſter die Räthe ihres
Reſſorts um ſich verſammelt hatten.

Fürſt Bismarck iſt durch die Abſtimmung des Volks-
wirthſchaftsraths äußerſt unliebſam berührt worden; trotz
alledem ſoll derſelbe ſeine Pläne bezüglich der Frühjahrsſeſſion
des Reichstages noch unverändert aufrecht erhalten.

Das päpſtliche Breve, wodurch Propſt Herzog zum
Fürſtbiſchof von Breslau ernannt wird, iſt der Germania
zufolge heute früh eingetroffen.

Jm „Reichsanzeiger“ macht der Finanzminiſter Folgen
des bekannt: Jn Folge des Geſetzes vom 10. März 1881 wird
hiermit beſtimmt, daß die Monatsraten ſämmtlicher Stufen der
Klaſſenſteuer und der fünf unterſten Stufen der claſſificir-
ten Einkommenſteuer für die drei Monate Juli, Auguſt und
September des Jahres 1882 unerhoben bleiben. Eine Ermäßi-
gung der veranlagten Jahresſteuer auf Grund der Beſtimmungen
im 9 6 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 und im H 5 des Geſetzes
von demſelben Tage, ſo wie im Artikel 2 des Geſetzes vom 12.
März 1877 findet für das Steuerjahr 1882—83 nicht ſtatt.

Aus den Zinſen der von dem Kommerzienrath Salo
mon Lachmann in Berlin gegründeten Stiftung im Betrage
von 30,000 ſind nach dem Wunſche des Stifters und mit
Dank für deſſen patriotiſche Gabe am Geburtstage Sr. Maje
ſtät des Kaiſers und Königs u. A. folgende Jnvaliden aus den
Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 mit Geſchenken von je
60 bedacht worden: Andreas Klaus aus Neuhaldensleben,
Guſtav Kügler aus dem Bezirke des LandwehrBezirks Kom
mandos Weißenfels und Heinrich Börner aus Salzungen.

e

Parlamentariſches.
Berlin, 22. März.

Die Budgetcommiſſion hat geſtern den Steuererlaß abge-lehnt; für denſelben ſprachen ſich eben Stimmen aus. Vorher war

die von den Conſervativen gewünſchte, vom Grafen Clairon d'Haufſon-
ville in die Form eines Amendements gegoſſene und von dem Finanz
miniſter geceptirte Jdee zur Abſtimmung gebracht worden, die unterſte
Klaſſenſteuerſtufe gänzlich aufzuheben. Es wäre dazu eine Million
Mark weniger erforderlich geweſen als nach dem Regierungsvor-
ſchlage. Dafür erhoben ſich nur vier conſervative Stimmen. Es
ſteht nun wenn das Plenum dieſe Beſchlüſſe beſtätigt Nichts im
Wege, dem Garantiegeſetze entſprechend mit der Amortiſation der
Eiſenbahnſchuld vorzugehen. Poſitiv trat die Tendenz der Budget-
commiſſion nur in einer ziemlich farbloſen Reſolution zu Tage, die
Herr Huene vorgeſchlagen hatte und die dahin ging, die Regierung
aufzufordern, im nächſten Jahre einen Reformplan für die Verthei-
lung der Klaſſen- und Einkommenſteuer auf die verſchiedenen Stufen
vorzulegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 21. März. Dem Herrn Stabsarzt

Dr. Köſter hier (der auch als Ueberſetzer der Horaziſchen Oden,
ſowie als Verfaſſer eines maureriſchen Lieder und Spruchbuches
bekannt iſt) iſt das Prädikat Sanitätsrath verliehen worden.
Unter dem Lehrerperſonale unſerer höheren Unterrichtsanſtalten
wird inſofern binnen Kurzen eine Veränderunz ſtattfinden, als
der Gymnaſiallehrer Dr. Stephan zum Oberlehrer ernannt und
an das Gymnaſium zu Kottbus verſetzt werden wird, während
der wiſſenſchaftliche Lehrer der höheren Töchterſchule Hr. Lindner
einem Rufe nach Friedland folgt. Vorgeſtern wurde ein hieſi
ger Droſchkenkutſcher M. unter dem Verdachte, ſich eines Noth
zuchtverſuches ſchuldig gemacht zu haben, gefänglich eingezogen.

F Quedlinburg, 22. März. Der Geburtstag unſeres
Kaiſers wurde hier in der gewohnten Weiſe gefeiert durch Gottes
dienſt, Schulfeier in den verſchiedenen Schulen, Feſteſſen und
Fahnenſchmuck an den Häuſern. Geſtern Nachmittag hatten
wir ein Gewitter, verbunden mit heftigem Sturm. Ein erquicken
der Regen, welcher auch heute noch andauert, folgte darauf.

N. Erfurt, 22. März. Die Siemens ſchen Regenerativ
brenner gewinnen hier immer mehr Terrain. Die Beleuchtung
am Anger erweiſt ſich als trefflich. Der Garten von Steinigers
Reſtaurant wird jetzt mehrere Lampen mit derartigen Brennern
aufſtellen, auch der Fiſchmarkt ſowie FriedrichWilhelmsplatz ſoll
in nächſter Zeit eine gleiche Beleuchtung erhalten. Auf dem
Thüringer Walde ſcheint es in letzter Nacht geſchneit zu haben.
Die Vorberge des Jnſelsbergs waren, wie man heute morgen vom
Steiger aus mit bloßen Augen erkennen konnte, faſt ſämmtlich mit
Schnee bedeckt.

u Salzwedel, 22. März. Vergangenen Sonnabend und
Sonntag wurden hier die erſten Störche geſehen. An denſelben
Tagen ſchoß man hier die erſten Waldſchnepfen; circa 100 Stück
pflegen alljährlich in hieſiger Gegend ihr Leben laſſen zu müſſen.

Geſtern Abiturientenprüfung am königl. Gymnaſium hier-
ſelbſt. Von 9 Primanern wurden 4 vom Examen dispenſirt, auch
die übrigen 5 beſtanden das Examen.

Gotha, 20. März. Geſtern früh wurde der bei
der 2. Compagnie des hieſigen Bataillons ſtehende Feldwebel
Rudolph, ein ſowohl bei ſeinen Vorgeſetzten, als bei ſeinen
Untergebenen ſehr beliebter und überhaupt ein achtungswerther
Mann in ſeiner Wohnſtube in ſeinem Blute liegend gefunden
und ſtellte es ſich alsbald heraus, daß er während der Nacht
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht hatte.
Was den Unglücklichen hierzu veranlaßt hat, iſt noch dunkel in
Familienverhältniſſen iſt der Grund nicht zu ſuchen. Für
das Rechnungsjahr 1881 iſt den Mitgliedern des hieſigen Waaren
Einkaufs Vereins die 6137 betragende Reinerſparniß als
Dividende (7 pCt.) zurückgezahlt worden. Zu Pfingſten wird
der 11. Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes, für welchen
eigentlich Schwerin in Ausſicht genommen war, in unſerer Stadt
abgehalten werden. Nach dem plötzlichen Ableben des Kirch
rechnungsführers in einem hieſigen Waldorte fand ſich bei
Reviſion der betr. Kirchkaſſe ein Deficit von circa 40 000

Ein größeres Brandnnglück hat in der Nacht zum
Mittwoch die Stadt Weißenfels heimgeſucht. Gegen 12 Uhr
brach in den hinteren Corridorräumen des Hauſes Markt Nr. 23,
dem Bankier und Buchhändler Prange gehörig, Feuer aus,
welches mit rapider Schnelligkeit das daneben liegende, ebenfalls
dem Genannten gehörige Haus ergriff. Die beiden Stockwerke
des letzteren Hauſes ſind durch Feuer und Waſſer total vernichtet,
im erſteren Hauſe ſind die Decken des zweiten Stockwerks durch
ſchlagen und beide Etagen ſonach den Elementen zum Opfer ge
fallen. Was das Feuer verſchonte, vernichteten die Waſſerfluthen.
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Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende Som-

merſemeſter 1882 findet am

15., 18., 22. u. 29. April er. Papmittage 4 Uhr
im Prüfungszimmer des Univerſitäts-Gebändes ſtatt.

Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer andern Uni
verſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangs Zeugniß von jeder früher
beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original, diejenigen Jnländer
und Angehörigen anderer Deutſchen Staaten, welche die Studien erſt beginnen,
Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens einen Paß oder ſonſtige Legiti-
mationspapiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Bewilligung.
Halle a/S., den 21. März 1882.

Der Rector der Königl. vereinigten Friedrichs Univerſität
Halle-Wittenberg.

(gez.) E. Riäehm.

Fraxen-Iudostrie-8ehuly und Penvionat für Tochter,

Malle a/S. Albrechtſtr. 32, Ende der Sophienſtraße.
Zum erſten April werden in den drei gewerblichen Curſen für

Schneiderei, Maſchinennähen mit Wäſchezuſchneiden und Hand
nähen neue Schülerinnen aufgenommen.

Auskunft, Proſpecte und Anmeldungen bei der Vorſteherin

Miso WVildhagen.

Die C. O. W iese'sehe Musik Schule
gr. Märkerstrasse Nr. 10

beginnt den Sommer-Kursus am I. Apriäl. Gef. Anmeldungen
werden bis dahin im Schullokale entgegengenommen.

ehe o SpreſguogenNachtheile bei Speculationen
in öſterreichiſchungariſchen Werthen

an PREMBEIN Börsen!Maßgebend für dieſe Werthe iſt einzig und allein nur die

422 W I BORBRSE. eEs liegt im Weſen der Liquidation r der deutſchen Börſen, daß bei Spe
eulationskäufen an denſelben, auch wenn ieſelben unter wenigen Stunden oder Tagen ab

R gewickelt, die Zinſen für das vom Commiſſionär ausgelegte Capital auf t r hv als einen en werden müſſen, was in einem nämh aften Zu ſ e zum e
7 Courſe ausgedrücktk wird. An der Wiener Börſe jedoch werden ſtets der beſtehenden

weimal wöchentlichen Prolongation) die Zinſen blos für die facti ſche Dauer der
W Speculation bezahlt u. wird daher zumZuſchlag-freien, weit billiger en Courſe gekauft!„peulation vez daher zum u

v Ein weiterer Vortheil bietet ſich bei Specülationen an der Wiener Börſe darin,
daß die öftere Prolongation das Operiren auf Grund einer Bedeckung ermö licht, die ein 90 Dritttheil oder die Hälftederan deutſchen Börſen uſuellen daher mit Auf
wendung weit ſchwächer er Mittel die glei ch en Ergebniſſe wie dort erzielt werden können. z

Einer der wichtigſten Vortheile iſt ferner, daß c der Sitz jener öſterreichiſchun G
S gariſchen Geſellſchaften, Jnſtitute und der Staatsverwaltung, deren Titres auf freindenarten courſiren, zumeiſt in Wien befindet, woſelbſt ſomit die natürliche Stätte für
v Angebot und h e in denſelben, wo alle Nachrichten friſchweg erfahren, wo rechtzeitig 9
c

e

ünſtige und ungünſtige Wahrnehmungen gemacht und bevor weiteren Kreiſen, denund Suswettigen Plätzen ne S nformationen ein e
n Cogeholt werden können, wödurch man mitbeſtimmend auf de urs einwirken kann.

Alle diese Vortheile und deren rasehe Ausnützung gehen dem in8 solchen Werthen an fremden Rörsen Operirenden völlig verloren. 8
5 Durch nahe Beziehungen zu den leitenden Kreiſen können wir mit directen, erprobten und

raſchen Jnformationen (fachgemäß u. koſtenfrei) dienen. Exact discrete u. an er
9 kannt reelle Durchführüng zu V a l-Courſen in all en Combinationen der 9

2freien S eenlation, e u. rämien.
tägli D erkehr; obriefe franco. e tne a a rpednen u u des finanz. m Verlo Blattes „Loeitha“,ſowie re e e 1 c na äne, E erung der Anlage, 8

Sperr t ere 2c. gratis. c wrBw,der Adminiſtration der 99 E. I TIIA“ önring 15.

e eeeeeeeeeeeeeereaie Maſchinenfabrik von Bergmann Schlee,
Halle a/S., Merſeburger Straße 30 u. 32,

hält ſich zur Lieferung von Dampf-, Waſſer- u. Windmotoren, zu allen
landwirthſchaftlichen Anlagen, ſowie den dazu erforderlichen Maſchinen,
Pumpen c. beſtens empfohlen. Reparaturen aller Art werden prompt und

billigſt ausgeführt.

Granit- Trottoirplatten und Bordschwellen,
Granit- und Cement- Treppenstufen

liefern billigſt

Bd. im Srö eMötzlicherweg 1.

Sonntag den 26. d. M. treffen
Transporte Dänischer u. Ar-
ldenner Prſerde ein.

ein nin Pretzsch bei Werseburg.
Oi Hanarieidendie.

Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach
Halle a/S. beschieden, habe ich mich entschlossen, auch
anderen Haarleidenden Gratisconsultationen zu ertheilen
und bin zu diesem Zwecke für Damen und Herren Sonntag
den 26. März im Hötel Stadt Hamburg von früh 10 bis
5 Uhr Nachmittag zu sprechen.

Bühligen i. V.
Ich erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilverfahren nicht das

leiſtet, was ſo viele Menſchen ſich darunter irrthümlich vorſtellen, nämlich
auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorzubringen, ſondern nur
ſpeciell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. Aus-
fallen, Abſterben, J Schuppen oder Pilzbildung ſeit 10
Jahren mit größtem Erfolge in allen Theilen der Erde angewandt
wird. Es iſt mir ſo wenig, wie irgend einem Andern möglich, neues Haar
auf vollſtändig kahlen Köpfen wieder herzuſtellen und übernehme ich nie
eine Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen Unmöglichkeit über-
zeugte. So lange indeß noch, wenn auch nur ganz ſchwache Wollhärchen
auf den kahlen Stellen vorhanden ſind, ſo lange iſt eine Heilung des Leidens
nicht ausgeſchloſſen. Hunderte Dankſchreiben geheilter Patienten finden
ſich in meiner Brochüre „der Haarſchwund“, 105. Auflage (136 S. Tert),
welche ich gratis gegen Retourmarke verſende, ſowie auch bei meinem
Dortſein abzebe.

Edmund Bühligen.ConnewitzLeipzig,
Billa Bühligen.

K Die illuſtrirte belletriſtiſche

h zu verkaufen Burghauſen in Kütten. Frau Hebamme Knoche, Martinsg. 7.

n Circa Auf Wunſch gtAnmeldung Tauſend Probenummern Non abrmirt
des Abonnements gratis u. ranoo. ReichsPoſtanſtalten

geboten, damit die Zu
ſtellung des „Berliner

Tageblatt“ vom

I. April ab
pünktlich erfolge.

nebſt ſeinen 3 werthvollen Beiblättern:

illuftrirtes Witzblatt: 99
„Dentſche L

Perliner Tageblatt
L

eſt ehalle und „Mittheilungen über

Jandwirthſchaſt, Gurtenbau n. Haugzwirthſchaſt“

pro II. Ouurtal
zum Preiſe von nar

5 M. 25f.
für alle vier Blätter

zuſammen.

belletriſt.

wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit ſeines Jnhalts

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands.
Die besonderen Vorzüge des „Berliner Tugeblatt“, denen daſſelbe die großen Erfolge zu

verdanken hat, ſind
Täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen und Abendblatt,

wovon Letzteres bereits mit den Abendzügen befördert wird und womit den Abonnenten außerhalb Berlins ſehr gedient iſt.

Freiſinnige, von allen ſpeziellen Fraktionsrückſichten unabhängige, politiſche
Haltung, die dem „Berliner Tageblatt“ es geſtattet, zu jeder einzelnen c ſein objektives Urtheil freimüthig abzugeben.

Zahlreiche Special-Telegramme von eigenen Correſpondenten an den Haupt
Weltplätzen, durch welche das „Berliner Tageblatt“ mit den neueſten Nachrichten allen anderen Zeitungen ſtets voran zu
eilen im Stande iſt.

Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten- und Herrenhauſes, ſowie des
Reichstags. Eine kurzgefaßte reſumirende Ueberſicht folgt den Verhandlungen bis kurz vor Beginn des Drucks des
Abendblattes.

Vollſtändige Handel szeitung, ſowohl die Börſe als den Produkten- und Wag-
renhandel umfaſſend, nebſt einem ſehr ausführlichem Kurszettel der Berliner Börſe, ebenfalls bereits in der Abend

usgabe.Vollfandige Ziehungsliſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie

Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere, ſofort nach erfolgter Ziehung.
Graphiſche Wetterkarte nach telegrapbiſ en Mittheilungen der deutſchen Seewarte

vom ſelben Tage, erſcheint bereits in der Abend-
erworben hat.

usgabe, womit ſich das „„B. T.““ den ungetheilten Beifall ſeiner Leſer

Reichhaltige und woblgeſichtete Tages Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und
den Provinzen, die auch das Bedürfniß nach einer unterhaltenden und über
täglich befriedigt.

die Tagesereigniſſe orientirenden Lektüre

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft finden im täglichen Feuilleton des „Berliner
Tageblatt“ arg e Behandlung, meiſtens in geiſtvoll geſchriebenen
en darin die Romane und

es 2. Quartals einen neuen höchſt ſpannenden Roman in 3 Bänden:

euilletons hervorragender Schriftſteller; auch er
ovellen unſerer erſten Autoren, ſo veröffentlicht das Berliner Tageblatt im Laufe

„9m Sonnenſchein“ u Ludwig Habicht.
eitſchrift „Deutſche Leſehalle“, welche allen

Abonnenten des „„R. T.““ gratis geliefert wird, erfreut ſich wegen des ſorgfältig gewählten, gediegenen Jnhalts der
größten Beliebtheit der Leſer.

Die Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbaun und Hauswirthschaft“,
welche ift allwöchent
die lebhaft

ich erſcheinen, und mit guten Jlluſtrationen verſehen ſind, finden in den intereſſirenden Kreiſen
eſte Anerkennung und können den beſten Fachblättern zugezählt werden.Das crliner Tageblatt“ iſt die einzige Zeitung, welche ein illuſtrirtes Witzblatt

ihren Abonnenten gratis liefert.

Perein der Liberalen in Halle n. dem Saalkreiſe.
Sonntag den 26. März um 3/, Uhr Nachmittags öffentliche Ver

ſammlung im Gaſthofe zur Weintraube in Wettin, in welcher unſer
Reichstagsabgeordneter Herr Dr. Alex. Meyer den Wählern von
Wettin und Umgegend Bericht erſtatten wird. Der Vorſtand.

An die Herren Privatbeamten.
Jm Anſchluß an die vorbereitenden Schritte, welche ſeit einigen Wochen

hier in Halle behufs Begründung einer Kranken- und Alters-
Unterſtützungskaſſe für Privatbeamte gethan ſind, werden ſämmtliche
Privatbeamte aller Branchen in Halle und Umgegend ergebenſt
eingeladen, ſich zu einer weiteren Beſprechung, womöglich zur ſofortigen Con-
ſtituirung eines Vereins

am Sonnabend den 25. d. M. Abends 8 Uhr
in der Restauration zur Tulpe

einfinden zu wollen.

Ausverkauf
Wegen baldigem Umzug nach dem Neubau des Herrn

Spierling, Poſtſtraße 1,
ſtelle mein Lager zu billigſtem Preiſe zum Ausverkauf.

Meine verehrten Kunden mache ich beſonders auf einen
Poſten ſchwerer Herrnhuter Lein ſowie desgleichen
einen Poſten Bettzeuge aufmerkſam!

e. mmSchmeerſtraße 33/34.

8sahnenbutter
nur frischu geschmackvoll bis zum

Fest 8 B. 8 90 Back-butter 7.4 70 Versende jed.
Mittwoch freo. gegen Nachn.
Marggrabowa, i. März 82.

C. A. Knmmetz,
Kgl. Förster a. D. für die Eiſengießerei geſucht von

n n ineeine Erheiterung für alle Kreiſe, iſt Maſchinenfabrik n. Eiſengießerei.
à 50 Pfennig in Marken zu beziehen 7von m Kefrel 45 dine gi- fette Ochſen und 2 Schweine

ß ſtehen zum Verkaufgalle, Paris. in Dößel Gut Nr. 28.Wiederverkäufern Rabatt.

300 weißfleiſchige Zwiebel Kar Damen finden freundliche Auf-
toffeln, 200 langes Roggenſtroh hat nahme bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei

Tüchtige
Eivendreher

für dauernde Accordarbeit, ſowie

Lehrlinge

Frühzeitige blaue Saatkartoffeln
hat abzugeben

Wüättmann in Rehlitz.

Die villigeten Couverts,

Packet- Adressen (mit Firma 1000 I.
3,75), Musterbeutel Anhängemarken,
Copirbücher, prima, à St. 2,75. Cigar-
rendüten u. sämmtliche kKaufmännische
Formulare in nur guter Waare zu sehr
billigen Preisen empfiehlt die Gross-
herz. Hof-Buch- Steindruckerei von
J Keseberg in EBofgeismar. Muster
ranco.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Gestern Abend 10

Uhr verschied mache
langem schwerenLeiden wnserheiss-
geliebter, guter eSohn, Bruder und e
schwager, der Kai-
serliche Regier-9ungs-Assessorbeim e
Bezirks Präsidium e
zu Meizd, Lieute-
nmant der Reserve e
m 4A7. Infanterie-
Regiment,

Richard Bothe,
wenige Wochen
seines 30. Lebens-
jahres, zwei Jahre
nach dem Heim-gange seiner her-
zigen Braut, an de-
ren Seite wir denedlen Verblichenen

zur Ruhe bettenwerden.
Goerbersdorf,

den 21. März 1882.
Im Namen aller tiefgebeugten

Hinterbliebenen

Der Ober-Postdirector
RBothe.

Erſte Betlage.

nach Vollendung

äm Strassburg B. J
tinop
wird
denkli

lere
Schr
ſeiner
ſeiner
nicht

Freu
opule
zu gel
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Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Marz.

Der Kaiſer empfing zu ſeinem heutigen 85. Geburts
tage, wie die „D. N.“ erfahren, u. A. auch ein herzlich gehaltenes

Glückwunſchſchreiben des Zaren. Der Kaiſer ſoll
rüſtig und in beſter Stimmung die beglückwünſchenden Deputationen
empfangen haben. Ganz beſonders freudig ſoll der greiſe Monarch
durch den Beſuch ſeiner Tochter und ſeines Enkels, der Frau
Großherzogin und des Erbgroßherzogs von Baden, berührt wor-
den ſein. Geſtern Nachmittag empfing der Kaiſer den Reichs
kanzler Fürſten Bismarck und conferirte mit demſelben über
eine Stunde.

Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: Unter den zahlreichen Tele
grammen, welche heute im kaiſerlichen Palais abgegeben wurden,
befinden ſich auch Gratulationen von Deutſchen in New-
York, St. Francisco und St. Louis. Sogar von der
Weſtküſte Afrikas iſt ein Telegramm eingelaufen.

Dem „B. T.“ zufolge beſtätigt es ſich, daß die Regier
ung von den 11 Mitgliedern des Volkswirthſchaftsraths,
welche geſtern bei der Schlußabſtimmung über das Tabakmonopol
gefehlt haben, nachträglich deren Votum einfordern wird, ſie hofft
dadurch, eine Majorität für das Monopol noch nachträglich zu
erlangen.

Nach einem Spezialerlaß des Miniſters des Jnnern und
des Finanzminiſters vom 8. v. M. iſt die durch den Circularerlaß
vom 22. Juli 1852 angeordnete Prüfung und Beſcheinigung
der auf fiskaliſche Fonds zur Zahlung anzuweiſenden Liquidationen
über Gebühren der Rechtsanwalte durch die Juſtitiarien
nach wie vor erforderlich. Denn die Vorausſetzung dieſer An
ordnung, daß die gerichtliche Feſtſetzung der Gebühren und Aus-
lagen der Rechtsanwalte zum Zweck der Einforderung von Man-
daten nicht mehr ſtattfinde, treffe auch jetzt noch zu, und es müſſe
deshalb Werth darauf gelegt werden, daß die Prüfung der qu.
Liquidationen durch einen Rechtsverſtändigen beſtehen bleibe.
Nachdem das Geſetz über den Anſatz und die Erhebung der Ge-
bühren der Rechtsanwalte vom 12. Mai 1851 durch die Gebühren
ordnung für Rechtsanwalte vom 7. Juli 1879 aufgehoben worden
ſei, habe die gedachte Prüfung und Beſcheinigung ſich allerdings
nicht mehr auf die im 9 3 des erſtgedachten Geſetzes angegebenen

fünf Geſichtspunkte, ſondern auf die Richtigkeit der Liquidation
nach der entſprechenden Vorſchrift des 9 86 der neuen Gebühren-
ordnung zu erſtrecken.

Die auf Veranlaſſung des Miniſteriums für Landwirth
ſchaft zur Schonung nützlicher Vögel erlaſſenen Verord-
nungen ſollen auch jetzt wieder in Erinnerung gebracht und in
jeder geeigneten Weiſe thunlichſt verbreitet werden. Auch ſollen
die Schulaufſichtsſtellen dafür ſorgen, daß in den Schulen die
Schüler, und zwar zeitig vor Beginn des Neſtbauens mit dem
Jnhalte der entſprechenden Verordnung bekannt gemacht und auf
den Nutzen der Jnſekten freſſenden Vögel aufmerkſam gemacht
werden. Nicht nur iſt das Schießen, Fangen und Tödten der
in den Verordnungen angeführten 38 Vogelarten, ſondern auch
jede Vorbereitung zum Fangen derſelben, namentlich das Ausſtellen
von Leimruthen, Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, Sprenkeln und
Fangkäfigen, wie das Feilhalten und der Handel mit den erwähn-
ten Vögeln verboten, desgleichen das Ausnehmen der Eier und der
Brut und das Zerſtören der Neſter.

Die in den verſchiedenen Landestheilen abgehaltenen Re
viſionen von Theatern und andern zu größern Verſammlungen
benutzten Lokale auf Feuer sgefahr werden nunmehr zum Ab-
ſchluß gekommen ſein, und es dürften namentlich für kleine Städte
und das Land noch ſolche allgemeine Sicherungsmaßregeln, welche
ſich überall leicht ausführen laſſen, vorgeſchrieben und die Aufſichts
beamten angewieſen werden, ſich vor der Zulaſſung des Publikums

zu überzeugen, daß die erforderlichen Gegenſtände in genügender
Weiſe zur Benutzung bereit ſtehen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 22. März.

Herr Kable, das bekannte elſäſſiſche Mitglied des deutſchen Reichs
tags, befindet ſich gegenwärtig in Algerien, wo er die dortigen el-
ſäſſiſchen Kolonien beſucht.

Jn der Dienstagſitzung der Eiſenbahnkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes wurde behufs Vorbereitung der weiteren Bera-
thung eine Sub kommiſſion gewählt und materiell nur beſchloſſen,
den Mitgliedern des LandesEiſenbahnraths und des Bezirks Eiſen
bahnraths Diäten im Betrage von 15 täglich zu gewähren.

Halle, Freitag den 24. März 1882.

J J— „J„—SJJ-J„J„—-JJJW—[2 J
Ausland.

7 Schweiz.Die Gotthardbahndirection hat, wie man ſoeben vernimmt,
von ihrem Rechte auf die Beſchlagnahme der von der Gotthardt-
tunnelunternehmung Favre hinterlegten Caution wegen nicht ver
tragsmäßiger Vollendung des großen Tunnels endlich Gebrauch
gemacht, während die Unternehmung gegen dieſes Vorgehen beim
Bundesrathe Proteſt erhoben und ſeine Vermittlung behufs eines
letzten Verſöhnungsverſuches nachgeſucht hat. Auf der Monte
Cenere-Bahn BellinzonaLugano findet nächſten Sonntag
ein erſter Probe- und Vergnügungszug ſtatt.

Jtalien.
Dem Oſſervatore Romano und ſeineszleichen hätte wohl

nichts Unangenehmeres begegnen können, als daß ihnen auf
religiöſem Gebiete in Rom ſelbſt ein Oppoſitionsblatt entſtand.
Daſſelbe erſcheint ſeit einigen Tagen unter dem Titel „Jl Labaro“
und wird von keinem Geringeren herausgegeben, als dem ehemaligen
Canonicus von St. Peter, dem Grafen Enrico di Campello.
Selbſtverſtändlich hat ſich der Oſſervatore beeilt, dieſen gefähr
lichen, weil poſitiven, Gegner zu verdächtigen, und muß ſich dafür
eine Abführung gefallen laſſen, die ihm doppelt unangenehm ſein
mag, weil Campello ſich auf den Boden der Heilslehre Chriſti
ſelber ſtellt. Das neue Blatt hat ſich keine leichte, aber eine um
ſo dankbarere Aufgabe geſtellt: die Bekämpfung des Jeſuitismus
in ſeinem Hauptquartier. Es wird ihm an der theilnehmenden
Anerkennung aller Freunde der Wahrheit nicht fehlen, welches auch
deren Glaubensbekenntniß ſein mag.

Ein großer Verluſt für den Staatshaushalt und die financielle
Lage Jtaliens, namentlich im gegenwärtigen kritiſchen Augenblick
der Abſchaffung des Zwangscurſes, iſt der ſehr unerwartet einge-
troffene Tod des Directors der Nationalbank, Carlo Bombrini.
Geboren zu Genug 1804 und zuerſt als Commis in einem dortigen
Bankhauſe thätig, trat er ſpäter in die Sardiſche Nationalbank ein
und wurde zum Schöpfer und zur Seele der Nationalbank, die nun-
mehr als zwei wechſelvolle Jahrzehnte hindurch Hand in Hand mit
dem italieniſchen Staatsweſen gegangen iſt und in innigſter gegen
ſeitiger Wechſelbeziehung mit demſelben und deſſen erſtarkenden
Kräften fich aus beſcheidenen Anfängen zu einer mächtigen und faſt
einen integrirenden Theil des Staates ſelbſt bildenden Anſtalt ent-
wickelt hat. Vielfach angefochten, ging Bombrini ſtets ſeinen gera-
den Weg und ließ die Leute reden und ſchreiben was ſie wollten.
Er war ein Charakterkopf, ähnlich den beiden in derſelben Woche
mit ihm geſchiedenen Patrioten vom alten Schlage, Lanza und
Medici. Obgleich im 78. Jahre, war ſein ſtarker Körper elaſtiſch
und friſch, und man ſah ihn täglich mit dem Schritt eines Jüng-
lings den Weg von ſeiner Wohnung nach dem Palaſte der Bank in
der Via Barbieri einſchlagen. Es wird nicht leicht ſein, für ihn
einen Nachfolger zu finden. Er war Senator des Königreichs. Die
Börſen von Rom und Genug haben Trauer um ihn angelegt.

Orient.
Jn Konſtantinopel werden augenblicklich große Anſtrengun-

gen gemacht, um dem Exkhediv die Rückkehr in s Land des Jslams
zu ermöglichen. Seitdem ihm der Sultan dieſe verweigert, hat
Jsmail von Negpel aus alle Hebel in Bewegung geſetzt, um die
panislamitiſchen Pläne Abdul Hamids zu durchkreuzen und den-
ſelben in den Augen der Mohamedaner herabzuſetzen. Jn Jtalien,
Frankreich und England ließ er mehrere arabiſche und türkiſche
Zeitungen gründen, deren erſte Behauptung ſtets die von der Un-
fähigkeit des Sultans war, ſeine Pflichten als Herrſcher der Gläu
bigen zu erfüllen; dieſe Zeitungen wurden in mohamedaniſchen
Ländern verbreitet und mögen dem Anſehen des Sultans viel
Schaden zugefügt haben. Vergebens ließ Abdul Hamid den Ex-
khediv an die vielen Wohlthaten erinnern, die er von ihm und
ſeinen Vorgängern erhalten; Jsmail leugnete dieſe Wohlthaten
rundweg ab. „Was die Gunſtbezeigungen und Wohlthaten betrifft“

ſchrieb er in einem von der Times angezogenen Briefe an den
Großvezier „ſo weiß ich nichts von ſolchen.“ Jm Jildis Kiosk
fängt man an einzuſehen, daß Jsmail am Bosporus unter groß-
herrlicher Beaufſichtigung weniger gefährlich ſein dürfte als in
Neapel und denkt deshalb ernſtlich daran, dem Khediv die Rückkehr
anz ubieten.

crokales.
Halle, den 23. März.

Dem Vernehmen nach wird die Einführung des erſten
Bürzermeiſters unſerer Stadt, Herrn Staude, am 1. April ſtatt-
finden. Zur Feier des Tages wird ein allgemeines Diner arran-
girt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
44 Erfurt, 22. März. Jm Monat Juli wird der hieſige

Gewerbeverein eine Ausſtellung muſtergiltiger Schloſſerarbeiten
veranſtalten. Für die beſten Leiſtungen ſind Prämien von 20,
30 und 50 ausgeſetzt. Vom Juli 1881 bis zum 15. März
dieſes Jahres ſind hier 145 Perſonen an Scharlach und Diphtherie
geſtorben. Behufs Einrichtungen von Ferienkolonien ſind ſeitens
der Schulbehörde in den Volksſchulen Recherchen nach ſolchen
Kindern angeſtellt worden, die event. einer ſolchen zugetheilt wer
den ſollen. Jm Verein für Erdkunde wird nächſten Donnerſtag
Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff aus Halle einen Vortrag „über den
Darvinismus in der Völkerentwickelung“ halten.

s Staßfurt, 22. März. Zum Geburtstage Sr. Majeſtät
des Kaiſers wurden heute in den einzelnen Schulen Feierlichkeiten
veranſtaltet, worauf um 10 Uhr in der Stadtkirche Gottesdienſt
ſtattfand. Herr Paſtor Kögel hielt die Feſtpredigt. Nachmittags
und Abends haben verſchiedene Vereine Feſtlichkeiten zu Ehren
des Tages. Unſer geſtriger Markt, von dem die Geſchäfts
leute ſich des vorher ſtattgehabten ſchönen Wetters wegen gute
Geſchäfte verſprachen, iſt geſtern Nachmittag gründlich verregnet.

Die Feldfrüchte in unſeren Fluren ſtehen ausgezeichnet,
namentlich der Winterroggen, der ſehr kräftig und friſch aus-
ſieht. Auch der Luzernklee bietet gute Ausſichten. Die Beſtell
zeit hat der günſtigen Witterung wegen guten und ſchnellen Ver
lauf genommen. Während in andern Jahren die Bode den
Fiſchern reiche Beute gab, klagen dieſelben in dieſem Jahre ſehr
über geringen Fang. Die zur Laichzeit ſtromaufziehenden Fiſche
haben des niedrigen Waſſerſtandes wegen die Wehre und Schütze
des Fluſſes nicht überſteigen können und daher die geringen
Erträge.

Der frühere Breslauer Staatsanwalt, jetzt Profeſſor in
Jena, Fuchs, weiſt in der „Poſt“ darauf hin daß ohne Aus
nahme alle Fälle angeblich unſchuldig Verurtheilter die in der
letzten Zeit ſo viel Staub aufgewirbelt, durch das Schwurge
richt Verurtheilte waren für welches Gericht bis jetzt noch kein
Menſch in der Welt die Berufung verlangt hat und auch nicht
verlangen wird und kann.

Obwohl der Flur erſt ſeit Dienstag die Wohlthat
der Niederſchläge zu Theil geworden iſt, aber noch
nicht einmal umfangreich und ausgiebig genug, hat ſich doch
ſchon das Ausſehen von Feld und Wieſe wunderbar vortheilhaft
verändert, denn die Saaten prangen im ſchönſten friſchen Grün,
und der Raſen hat über Nacht ſein fahles Grau gänzlich verloren
und ein köſtlich grünes Gewand angezogen. An Sträuchern und
Bäumen haben ſich gleichfalls raſch weſentliche Veränderungen
vollzogen und ſelbſt in der Thierwelt werden neue Lebens und
Frühlingsäußerungen bemerkbar. Auf dem Großen Werder in
Magdeburg ſtehen eine Anzahl Zwetſchen und Pflaumenbäume
in voller Blüthe.

Nach dem „Br. T.“ iſt dem Chef des Forſtrevieres
Torfhaus bei Harzburg die Mittheilung gemacht daß der
Prinz Wilhelm von Preußen, der Sohn des Kronprinzen, in
nächſter Zeit hierher zu kommen beabſichtigt, um an einer in
n Revier abzuhaltenden Jagd auf Auerhähne theilzu-
nehmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Umgegend von Metz, dem alten Divodorum der

Gallier, finden ſich zahlreiche Alterthümer aus grauer Vorzeit vor,
deren Aufdeckung meiſt durch Zufall herbeigeführt wird. Eine be
ſonders ergiebige Fundſtätte ſind die ausgedehnten Kiesgruben beiSablon, einem Vororte von Metz, wo nachweislich die mer eine
Niederlaſſung hatten, und ſind in den letzten Tagen daſelbſt folgende
Gegenſtände zu Tage gefördert worden ein kleiner heidniſcher Altar
aus der Römerzeit, ungefähr 300 römiſche Münzen mit den Bild-
niſſen verſchiedener Jmperatoren von Julius Caeſar bis Conſtantin
dem Großen, zwei bronzirte und vergoldete Vaſen mit trichterförmi
er Oeffnung, eine Vaſe von Bronze, 3 kleine eiſerne Meſſer, ein

Thränenkrug und eine Menge Schalen, Krüge und Vaſen von ver-
ſchiedenen Dimenſionen. Am vergangenen Dienſtag wurden die
Grundmauern eines Thurmes aus der Römerzeit, 6 Meter im
Durchmeſſer enthaltend, blosgelegt; das Mauerwerk iſt vortrefflich
konſervirt und ſcheinen die dazu verwendeten Steine aus den Stein
brüchen von Jaumont, Ancy und Norry bei Pont à Mouſſon her
zurühren. Der größte Theil der erhaltenen Funde ſoll dem Muſeum
in Metz einverleibt werden.

Louis Gellait's, des berühmten belgiſchen Malers, Gemälde
„Die Peſt von Tournai“, welches die belgiſche Regierung zum
Preiſe von 110,000 Francs für das brüſſeler Muſeum erworben hat
iſt zur Wiener Ausſtellung geſandt worden. Der jetzt 72fährige
Künſtler hat das Gemälde vor 30 Jahren entworfen, aber die Aus
führung in Oel erſt im Jahre 1878 angefangen. Es ſtellt die Pro-

„J --ncccccc--—„Schillers „„Räuber“,
am Fuße des Olympos aufgeführt.

Die jüngſt unter Führung des Fürſt Anton Radziwill nach
Konſtantinopel gegangene Geſandtſchaft Sr. Majeſtät des Kaiſers,
die dem Sultan den Schwarzen Adlerorden zu überbriugen hatte
und von demſelben auf das Huldvollſte und mit aus jeſuchter
Höflichkeit aufgenommen worden iſt, hat bei einem Ausfluge nach
Bruſſa am Fuße des Olympos einer Aufführung der „Räuber“
von Schiller beiwohnen können, die veranſtaltet worden war, um
der Geſandtſchaft eine beſondere Ueberraſchung zu bereiten und
ihr damit auch eine hervorragende Aufmerkſamkeit zu erweiſen.

Der Berichterſtatter der „Kreuzzeitung“, der dieſen Ausflug
mitgemacht hat, erwähnt in ſeinem Bericht den Olymp ohne jede
weitere Nebenbemerkung. Es wird gewiß nicht wenige Leſer dieſes
Berichtes geben, die durch dieſe Erwähnung eines Namens, der
zunächſt nur zu unwillkürlich an den Homeriſchen Götterberg er-
innert, nicht in Verwirrung und Skrupel verſetzt worden wären.
Wer es nicht ganz präſent hat, daß Bruſſa in Kleinaſien, an der
Propontis des Alterthums, dein MarmoraMeere der Neuzeit,
liegt, wird ſeine Gedanken unwillkürlich nach Theſſalien lenken,
wo ſich der weltbekannte Olympos befand, und wenn er ſich dann
doch überzeugen muß, daß der Olymp, an deſſen Fuß Schillers
Räuber aufgeführt worden ſind, ſich ſüdweſtlich von Konſtan-
tinopel an der gegenüberliegenden aſiatiſchen Küſte befindet, ſo
wird er vielleicht in ſeinen geographiſchen Kenntniſſen eine be
denkliche Lücke entdecken, zu deren Ausfüllung ihn auch der mitt
lere Daniel nicht in den Stand ſetzen wird. So iſt es dem
Schreiber dieſer Zeilen ergangen, der den Myſiſchen Olymp aus
ſeiner Herodot und XenophonLektüre augenblicklich nicht mehr in
ſeiner Erinnerung beſaß, und auch den Großen Daniel gerade
nicht zur Hand hatte. Zu ſeiner Beſchämung wußte ihm ein
Freund, ein gewiegter Philologe, trotzdem er ſoeben von einem
opulenten KaiſergeburtstagDiner kam, ſofort ausgiebig Beſcheid
zu geben, ein Nachſchlagen im griechiſchen Lexikon, an das früher

nicht gedacht worden war, beſtätigte dieſen glänzend abgegebenen
Beſcheid, und die Vervollſtändizung dieſer Beſtätigung bildete ein
Blick in den Kiepertſchen Atlas von der antiken Welt, wo auf
Karte VI ſüdlich der Stadt Pruſa (des heutigen Bruſſa) das
Olympos-Gebirzge deutlich verzeichnet war. Es ſcheint, daß der
Berichterſtatter der Kreuzzeitung ein ganz beſonders gewiegter
Philologe iſt, der gar nicht daran denkt, daß gewöhnliche Menſchen
kinder bei Nennung des Namen Olymp an den Homeriſchen Götter-
berg in Theſſalien denken und erſt durch ganz beſondere Belehrung
zur Kenntniß des Myſiſchen Olymp kommen können.

Schreiber dieſer Zeilen hat vor Jahren den ganzen Herodot
durchgeleſen und ſich auch im 36. Kapitel des erſten Buches die
dortige Erwähnung des Myſiſchen Olymp beſonders unterſtrichen,
der übrigens auch im 43. Kapitel noch einmal erwähnt wird.
Leider hat er das Alles wieder vergeſſen und es erſt jetzt durch er
neutes Leſen wieder aufgefriſcht. Und auf welcher Vergeßlichkeit
hat er ſich dabei ertappen müſſen. Herodot erzählt vom 36. bis
43 Kapitel des erſten Buches eine tragiſche Geſchichte. Ein Un-
gethüm von Eber hauſt auf dem Myſiſchen Olympos, die Myſier
wenden ſich in ihrer Noth an Kröſus, den König von Lydien und
bitten ihn um Hülfe, da erbietet ſich deſſen Sohn, die Jagd mit-
zumachen, der zärtliche Vater will ihn nicht gehen laſſen, läßt ſich
aber ſchließlich doch durch die Bitten des Sohnes erweichen, be
ſtellt einen flüchtigen Phryger Adraſtos zum Wächter des Sohnes,
und dieſer unglückſelige Wächter iſt es, der ſeinen Schützling tödtet,
indem er den Eber treffen will. Eine ſolche tragiſche Geſchichte,
die ſich an den Olymp von Bruſſa knüpft hat Schreiber dieſer
Zeilen vergeſſen können, und er glaubt, da andere Leute doch wohl
auch vergeßlich ſind, daraus ſchließen zu dürfen, daß die Kenntniß
dieſes Olymp nicht eben weit verbreitet ſein wird.

Am Fuße dieſes Olymp, in Bruſſa, wurden alſo Schillers
„Räuber“ zu Ehren der preußiſchen Geſandtſchaft aufgeführt.
Laſſen wir nun den Berichterſtatter der „Kreuzzeitung“ reden.
Er ſagt: „Die Vorſtellung wurde am Sonnabend, weil die Ge

ſandtſchaft zu ſpät eintraf, einfach vertagt und fand am Sonntag
Abend ſtatt und zwar „vor völlig ausverkauftem Hauſe. Man
denke ſich einen Saal von mäßiger Ausdehnung, wie ortsüblich
nüchtern weiß übertüncht; in der Mitte des Parterres läuft ein
Gang, an deſſen Ende ſich ein eiſerner Ofen befindet. Rechts und
links erſtrecken ſich die Sitze bis zu den Parterrelogen; den Ho
noratioren gehören die Seſſel in den erſten beiden Reihen, dann
folgen zwei mit rothem Tuche überzogene Reihen Bänke, während
die fünf hinteren von Holz ſind. Das Orcheſter, das lediglich aus
Blasinſtrumenten zuſammengeſetzt war, ſaß, ungefähr zehn Mann

ſtark in einer Reihe vor der Bühne. Ueber den Parterrelogen
bauten ſich zwei Ränge auf, hohe Bretterwände trennten die ein
zelnen Compartimente. Die Nummern der einzelnen Logen ſtan
den auf den Bräſtungen; letztere zeigten im erſten Range, deretwas
reicher decorirt war, beſcheidenen Fahnenſchmuck zwiſchen Petroleum

lampen und Stearinkerzen. Für die ſonſt nöthige Helle ſorgte ein
Luſtre, der bis unter den erſten Rang ſich ſenkte. Das Ganze
war eine Art Galavorſtellung, zu der die Einwohner Bruſſas
herbeiſtrömten, alle Plätze waren beſetzt, die große mittlere Loge
war für die Geſandtſchaft reſervirt. Der Vorhang zeigte in der
Mitte ein großes Portal, durch deſſen verhängte Thür die geru-
fenen Schauſpieler hervortraten; rechts und links ſah man Ver
ſuche von Landſchaftsmalerei. Kein anderer als der General-
Gouverneur hat es unternommen, den Türken Schillers Räuber
in ihrer Sprache wiederzugeben, doch liegt der Ueberſetzung nicht
das deutſche Original, ſondern eine franzöſiſche Ausgabe zu
Grunde. Aus letzterer Urſache erklärt ſich denn auch die ſeltſame
Orthographie, bekanntlich die ſchwache Seite unſerer überrheini-
ſchen Nachbarn. Auf dem geſchriebenen Zettel figuriren auf
dieſe Weiſe als Räuber „Schbiguilberg, Schouaizer, Schoufterlé“
und andere. Den Türken ſelbſt ſchien das Stück außerordentlich
zu gefallen. Nach dem erſten Acte wurde die preußiſche Volks
hymne geſpielt, wobei das Orcheſter durch eine Pauke, die der
Kapellmeiſter ſchlug, und zwei Trommeln verſtärkt wurde.
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zeſſion dar, welche auszieht, um vom Himmel das Ende der Peſt
in Tournai zu erflehen. Biſchof Radbod führt dieſelbe, mit den

eiligen Bildern und Reliquien. Die Menſchenmenge umringt die
rozeſſion, auf deren Weg ſich Sterbende und Leichname befinden.
m Vordergrund ſind Hunde, die einen ſchlecht verſcharrten Leichnam

herauszuſcharren ſuchen.

Vermiſchtes.
Daß die Mitglieder unſeres Kaiſerhauſes ihre

Mußeſtunden gern den ſchönen Künſten widmen, iſt offenes Ge
heimniß. Kronprinzeſfin und Prinzeſſin Friedrich Karl würden
als Malerinnen, erſtere auch als Bildhauerin Erfolge erzielen,
ſelbſt wenn beiden hohen Frauen ihr Rang nicht zur Seite ſtände.
Wie manche Kirche, manch anderes öffentliches Gebäude dürfen
ſich rühmen, daß kein Geringerer ihren Entwurf gezeichnet, als
der geiſtreiche, kunſtſinnige Friedrich Wilhem IV.! Als Drama-
tiker hatte Prinz Georg ſchon Ruf, ehe noch der Schleier gelüftet,
der das Pſeudonym Conrad umgab. Beſonders aber iſt es die
Muſik deren Muſe ſich die hohen Herrſchaften zum Liebling er
koren. Wer weiß nicht, daß ſchon Friedrich der Große ſelbſt in
ernſten Tagen Zeit fand, dem geliebten Flötenſpiel ſich hinzugeben.
Neben ihm erwähnt Brendels Geſchichte der Muſik auch ſeine
Schweſter, die Prinzeſſin Amalie und den Prinzen Louis Ferdinand
unter den Componiſten. Jn hervorragender Weiſe beherrſcht
gegenwärtig Prinz Albrecht (Sohn) die Welt der Töne, berühmt
iſt namentlich der Fackeltanz, den derſelbe zur Vermählung ſeiner
Schweſter, Prinzeſſin Alexandrine, mit dem Herzog Wilhelm von
Mecklenburg componirte. Als ſein Rival in der Gunſt der hol-
den Frau Muſika tritt in neuerer Zeit der Erbprinz von Meiningen
immer häufiger in die Schranken. Weniger bekannt aber iſt es,
daß vier der noch heute gern gehörten Armeemärſche Königlichen
Urſprunges ſich erfreuen. Jn einer ſeiner Zeit von dem alten
Wieprecht auf Befehl und Koſten unſeres jetzigen Kaiſers beſorg-
ten „Sammlung älterer Armeemärſche“ finden wir als Tondichter
angeführt von Nr. 1 König Friedrich II., von Nr. la König
Friedrich Wilhelm III., von deſſen muſikaliſcher Begabung bis
lang wenig verlautete, von Nr. 84 die Geſchwiſter Prinzeß
Friedrich der Niederlande, geb. Prinzeß Luiſe von Preußen und
Prinz Karl von Preußen, Bruder des Kaiſers und endlich, was
wohl am meiſten überrraſchen wird, von Nr. 102 „Erinnerungen
an Kaliſch (1835)“ die Prinzeß Wilhelm von Preußen, die heutige
Kaiſerin Auguſta.

Der Agent des Ex-Khedive.] Vor wenigen Tagen
ſtellte ſich dem Juwelier de Franco in Neapel ein junger Mann
vor und überreichte demſelben ſeine Viſitkarte, lautend auf: Fran-
cesco Vicoli, Agent und Bevollmächtigter Sr. königl. Hoheit des
Ex Khedive Jsmail Paſcha. Herr Vicoli verſtändigte den Juwelier,
daß ſein Gebieter ſoeben einige neue Geſellſchafterinnen aus der
Levante zugeſendet erhalten habe, für die er nun Schmuckgegen
ſtände benöthige. Der Juwelier, höchlich erfreut durch die Aus
ſicht, baldigſt auch den Ex Khedive mit ſeinen zahlreichen Frauen zu
ſeiner Kundſchaft zählen zu dürfen, geſtattete ſogleich dem Agenten,
ſich nach Belieben Gegenſtände auszuſuchen und dieſelben auch
ohne Bezahlung mitzunehmen. Als der Juwelier dann am nächſten
Tage dem ExKhedive ſeine Rechnung überſandte, ſtellte es ſich
heraus, daß der Mann das Opfer eines geriebenen Gauners ge
worden war. Der Polizei gelang es jedoch bald, den falſchen
Agenten zu eruiren und befindet ſich derſelbe bereits in Ge
wahrſam.

Die Wittwe Schmäling)] aus der Brüderſtraße in
Berlin, welche unter Zurücklaſſung ihrer gemüthskranken Tochter
ſich vor einer Reihe von Tagen entfernt hatte, iſt, wie die „Voſſ.
Ztg.“ aus beſter Quelle hört, ſchon am Sonnabend als Leiche
aus dem Kupfergraben gezogen worden, woſelbſt ſie offenbar
freiwillig den Tod geſucht hatte. Es wird dem genannten Blatte
verſichert, daß nach Ausſage von Hausbewohnern die Verſtorbene
ihrer gemüthskranken Tochter ſtets eine gute Behandlung hatte
zu Theil werden laſſen und ein Fall à la Barbara Ubryk abſolut
ausgeſchloſſen ſei. Die Tochter ferner iſt durchaus nicht in ent
ſetzlich verwahrloſtein Zuſtande aufgefunden worden, ihr Zuſtand
geſtattete nur die Annahme, daß ſie ſeit dem Verſchwinden der
Mutter, alſo ſeit erſt kurzer Zeit ſich keine ordentliche Pflege
hatte angedeihen laſſen. Vor allen Dingen aber hat die Tochter
überhaupt niemals als verſchwunden gegolten. Der Hauswirth,
ein wohlangeſehener Geſchäftsmann, theilt mit, daß er von der
Exiſtenz der angeblich längſt Todtgeglaubten nicht nur ſtets ge
wußt, ſondern daß er dieſelbe auch wiederholt bei Gelegenheit der
Beſichtigung der betreffenden Wohnung (behufs Anordnung von
Reparaturen an Fenſtern, Oefen 2c.) zu Geſicht bekommen habe,
und zwar noch während des letzten Jahres.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 35 des revidirten Statuts der Unterſtützungs Anſtalt

für Wittwen und Waiſen öffentlicher Elementarlehrer vom 27. December 1870
wird hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder gebracht, daß die Lehrer Hart-
mann in Kroſigk, Hirſch in Morl und Wießner in Brachwitz zu Mit-
gliedern des Kreisvorſtandes der genannten Anſtalt wiedergewählt worden ſind.

nis a/S., den 10. März 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosiglk.

[Zum Berner Kinderraub.] Das Geheimniß, welches
über dem Berner Kinderraube ſchwebte iſt überraſchend ſchnell
entſchleiert worden. Am Sonnabend Vormittag machte nämlich
ein ſchlichter Mann bei der Berner Polizei die Anzeige daß er
vor einiger Zeit ein Geſpräch belauſcht habe, das weſentlich darauf
hinauslief, man könnte ſich durch den Raub eines Kindes einer
reich begüterten Familie in kürzeſter Zeit bedeutende Geldmittel
verſchaffen. Geſtützt auf dieſe Ausſage und die näheren Andeu-
tungen bezüglich der betreffenden Perſönlichkeiten ſtellte die dortige
Polizeibehörde umfaſſende Nachforſchungen an, deren Reſultat war,
daß an demſelben Tage Abends halb 10 Uhr die an der Aarberger-
gaſſe wohnenden Eheleute Steiner ſammt Sohn und in der Folge
auch eine gewiſſe Frau Zahnd, wohnhaft im ſogenannten „Rehhag“
außerhalb Bümpliz, bei welcher der geraubte Knabe des Herrn
Bürki Marcuard untergebracht worden war anfänglich ein
gezogen wurden. Die Verhafteten haben ſofort ihre Schuld
eingeſtanden.

Der Nachfolger des verendeten im Berliner Zo-
ologiſchen Garten, der etwas kleinere indiſche Elephant, hat
am Sonntag Nachmittag vor den Augen zahlreicher, aufs höchſte
beluſtigten Zuſchauer an einem boshaften jungen Menſchen nach
drückliche Lynchjuſtiz geübt. Der Elephant tummelte ſich, wie das
„Kl. J.“ erzählt, luſtig im Sonnenſchein im Außenraum des Ele-
phantenhauſes und nahm eifrig die ihm von allen Seiten darge
reichen Liebesgaben in Empfang, als ein „Ladenſchwengel“ ſich
unterfing, dem argloſen Thiere den Reſt einer brennenden Zigarre,
eingehüllt in ein Stück Backwerk, beizubringen. Der Elephant
gab das mixtum compositum wieder von ſich und ſtieß unwillig
einen Trompetenton aus. Dann trabte er anſcheinend unverdroſſen
weiter, tauchte aber blitzſchnell ſeinen Rüſſel in einen Eimer mit
durch den Staub ſehr getrübtem Waſſer und übergoß mit kräftigem
Strahl die hellen Sommerbuchſen des noch ſehr jugendlichen Spaß
machers, der außer dieſer Strafe noch eine Fülle wenig ſchmeichel
hafter Bemerkungen einheimſen mußte.

Literariſches.
Die neue (13.) illuſtrirte Auflage von „Brockhaus' Conver-

ſations-Lexikon“ iſt mit dem 15. Heft ſoeben zum Abſchluß des
erſten Bandes gelangt, der nun an diejenigen Subſcribenten,
welche das Werk lieber bandweiſe beziehen wollten, broſchirt oder in
geſchmackvollem und ſolidem Originaleinbande geliefert wird und
dem Werke gewiß noch zahlreiche neue Abnehmer zuführt. Jm Ver-
gleich mit der vorigen Auflage iſt die Anzahl der Artikel bedeutend
vermehrt worden, denn während in dieſer der erſte Band 2310
Artikel enthielt, werden in der jetzigen 3814 geboten, alſo 65 Proc.
mehr. Alle Fächer nehmen daran theil, und namentlich werden die
Naturwiſſenſchaften ſowie die Volkswirthſchaft, Landwirthſchaft und
Technik, der wichtigen Rolle, die ſie im Culturleben der
Gegenwart ſpielen, mit möglichſter Vollſtändigkeit vorgeführt. So
kommt Brockhaus' altberühmtes „ConverſationsLexikon“ dem höchſten
Ziel eines ſolches Werks immer näher: auf den mannichfachen Ge
bieten des Lebens und Wiſſens über jede Einzelheit dem Suchenden
leicht auffindbare, gründliche und vor allem zuverläſſige Auskunft
zu gewähren. Möge denn die 13. Auflage deſſelben, die laut An
zeige der Verlagshandlung auch im Umtauſch gegen irgend ein
älteres ſchon gebrauchtes ConverſätionsLexikon unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu erwerben iſt, bei Erſcheinen ihres erſten Bandes
dem deutſchen Publikum aufs angelegentlichſte empfohlen ſein!

Die Reiſe in das Land der Franken“ iſt im Hel-
wingſchen Verlage in Hannover ſoeben erſchienen. Preis I. 60
Es iſt keine Antwort auf Tiſſot's Reiſe in das Land der Milliarden,
ſondern ein ſelbſtändiges Werk ohne Haß, ohne Vorurtheil, aber
mit großer Kenntniß geſchrieben.

Profeſſor r. v. Nußbaum, k. bair. Geralſtabsarzt,
Eine kleine Hausapotheke. Unter dieſem Titel iſt ſoeben ein
überaus nützliches Buch von dem berühmten Münchener Arzt für
den er Preis von 1 bei Otto Janke in Berlin erſchienen,
das wohl in allen Kreiſen mit Freude aufgenommen werden wird.
Der Jnhalt der kleinen Schrift iſt eine Anleitung, wie man ſich in
Krankheitsfällen zu benehmen hat, wenn ärztliche Hilfe nicht bei
der Hand iſt. Das Büchlein zeichnet ſich durch leichtfaßliche, popu-
läre Darſtellung aus.

Eingegaugene Neuigkeiten.
Der praktiſche Obſt züchter. Jlluſtrirtes Volksb latt für Obſtbau

Gemüſebau und Schulgartenweſen. Organ des Landes-Obſtbau
vereins für Niederöſterreich. Unter Mitwirkung tüchtiger Fachmänner herausgegeben und redigirt von Dr. Rudolf Stoll.
1 Jahrgang. Nr. 2. Erſcheint am 1. jeden Monats. Preis
pro n bei directer Beſtellung 2. Kloſterneuburg bei Wien.

Johann Faufſt. Ein allegoriſches Drama gedruckt 1775, ohne
Angabe des Verfaſſers, und ein Nürnberger Textbuch deſſelben
Dramas, gedruckt 1777 Herausgegeben von Karl Engel.
Zweite durch das Nürnberger Textbuch vermehrte Auflage. Ol-
denburg. P bulge ſche Hof Buchhandlung (C. Berndt u. A. Schwartz).
Preis

(Da Alles, was über Fauſt, beſonders vor Goethe, verſucht,
gedacht und niedergeſchrieben wurde, volle Theilnahme verdient,
ſo wird ein Abdruck der gänzlich verſchwundenen Münchener Aus
gabe, wie auch des Nürnberger Textbuches den Freunden der
Fauſtſchriften ſicher willkommen ſein.)

in

Abonnements
reisu M 25 p. Die

pr. Quart.

mit den

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Hermann Voigt zu Wettin beabſichtigt in ſeinem

Gehöfte Johannisſtraße Nr. 1 eine Schlächterei anzulegen.

und

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 17 der ReichsgewerbeOrdnung iſt
vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, bin-
nen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu be
gründen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der gewöhnlichen
Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7
zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 11. März 1882.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

C. V. Krosigk.

V olontair n Anſſeſewird ſofort oder zum 1. April auf dem
Ein junger Landwirth, praktiſch und Rittergute Gr. Kayna b Frank

theoretiſch gebildet, ſucht baldigſt als leben geſucht. Perſönliche Vorſtellung
Volontair auf einem Rittergute mögl. erwünſcht.

das

„Auerſurter Zeitung
beiden wöchentl. Gratis-Beilagen

„Neue Gartenlaube“

„Landwirthſchaftl. u. Handels Beilage

wegen ihrer großen Verbreitung
im Querfurter Kreiſe

wirksamste Insertions-Organ.
Preis für die 3 geſpaltene Zeile

Abonnements für Auswärtige
preis nur 15 Pfg.

1 M. 25 Pf. Bei größeren Aufträgen
pr. Quart. entſprechender Rabatt.

Bedürfen wir künftig einer Schlachten-Kavallerie? Skizzirte
Darſtellung der Urſachen des Verfalls der Verwendung dieſer
Waffe in den Schlachten, ſowie der Bedingungen zur Wiederbe-
lebung ihrer Schlachtenthätigkeit von v. B. Oldenburg. Schulze-
Lnaee! Hchhandneng (C. Berndt u. A. Schwartz). Preis

ark.

(Den, durch eine der Kriegsgeſchichte ent
genen Jahres erſchienenen S W „Unterſuchungen über den Werth

Bahnhof Halle.
Abanng

nach: v. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
e ern v sSorau

Cotthb. Guben,
e

Posen, Sora u 1 722
Bittoerf. Berlin 425*8 2 6 ſoLeiprig m 70 0 In 340 5 550 715 98 10
Magdeburg 5 722113 125 310 552 920 o
Nordh -Gasset 510 9 1120 2 u eThüringen 525 et du i el s i

e Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. A. ab.Aschersleben 78 10 ſ. „820Breslau Via

u üupor 1*Gottb., Guben,

Posen, Sor- 7w II Bitterf.- Berlin 4*1 7 108 11 323 105-
Teipaig i r De s gut ſtoes
Magdeburg 774 955 128 320 H. 656 8 10

I Nordh.-Cassel 7* 736 935 110 5 855. 105Thüringen 42 721 I I 5w 5 s 1o
h h a Personen -Posten.

V. Vm. Nm. m. Ab.Von Hals sim Salzmündo 78 4e5von? Halle. r 3in. Lauchstüdt 5*van Lauchstüdt.

in: Schatstädtvon Salzmünde. g.in alles 10 1von Schaffstädt oin: Lauchstädt 515von Lauchstädt uin Halles I 72Omnubus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle
Früb 7 Uhr. Früh 7 Uhr, rüh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. 1 Nachm. 2

7 6 u v 4Abends 8 Abends S Abends 7
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle a /S., den 23. März 1882.
Wir haben heute wieder unverändert zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--231 feinſter
t 7 mittlere Waare 204--219 geringere Sorten 180

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 174—180
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--150 beſſere 153

feine und Chevaliergerſte 156-—168.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102—108
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Klio Donau netto 156 amerikan. 160
Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 22. März.

Ein Gebiet hohen Luftdrucks, vom Ocean kommend, breitet
ſich über die britiſchen Jnſeln aus, wo bei äußerſt raſch ſteigen-
dem Barometer ſtarke nördliche und nordweſtliche Winde eingetreten
ſind welche über der Weſthälfte Deutſchlands erhebliche Abkühlung
hervorbrachten. Ueber Centraleuropa, nördlich vom Fuße der Alpen,
wo unter dem Einfluſſe ſekundärer Bildungen weit verbreitete
Gewitter vorkamen, iſt das Wetter trübe, im Weſten zu Regen-
oder Schneefällen geneigt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 5, Hamburg 2,
Memel 6, Paris Karlsruhe 4, München 8, Leipzig 6,
Berlin 6.

n B. Ein Banuunternehmer für Eiſen
Abonnements- I bahn-, Wege und Waſſerbau, Techniker,

preis mit guter Arbeit,
1 M. 25 Pf. ſucht einen Kaufmann
pr. Quart. als Compagnon,

der ſich mit einem Kapital thätig be-
theiligen kann. Verdienſt ſehr lohnend.
Offerten hat die Güte zu befördern:

Herr Wilh. Clemens, Dispo-
nent der Firma Wilh. Redlich's
Nachflg. in Freienwalde a. d. Od.

Tüchtige Eiſendreher
und Schmiede

finden lohnende Beſchäftigung in der

Saugerhäuser Aetien Mavchinen-
fabrik und Fisengiesserei.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag: Gebrüder Foſter, oder:

Das Glück mit ſeinen Launer
Sonnabend Prinz Friedrich.

Hohenthurm
Abonnements Im Saale z. „Roſe (Wober)

preis e d. 26. März1 M. 25 Pf. I Grosses Trio-Concert,
pr. Quart. gegeben vom

Concertmeiſter Brückner (Violine),
VioloncellVirtuos Vollrath,

in der Nähe von Halle Stellung.

richsſtr. 4.

Thampion-Kartoſſeln
Prima Referenzen. Off. sub A. 2. zu Samen, letzte Ernte, 150 Ctr. pro
15391 Rud. Mosse, gr. Ul- Morgen, hat abzugeben

5 Mark Rittergut Queis.
pro Etr.

Strohhutwäsche
empfiehlt wie men nach modernſten Formen und billigſten Preiſen

4. Eysert, große Klausſtraße Nr. 12.

Muſikdirector Apel (Piano).

Anfang 7 Uhr. Entrée 50
Gartenkies ff. verkauft

F. Köhler in Cröllwitz.
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Zweite Beilage zu .2 71 der Halliſchen Zeitung im

Petersburg, 2 ärz. Der Regierungsanzeiger
veröffentlicht folgendes Telegramm des Kaiſers Alexan
der an Kaiſer Wilhelm Die Kaiſerin und ich ſind ganz
mit Herz und Sinn bei Jhrem Geburtstag gegenwärtig
und wir zugeſellen uns den Beweiſen von Liebe und Ach
tung, welche Sie umgeben. Möge Gott noch für lange
Jehtt Jhr ſo ruhmgekröntes Leben erhalten Kern Wohle

eutſchlands, für den Frieden den und für die Be
i grnegr Freundſchaftsbande zwiſchen uns und unſe
ren Reichen.

München 22. März. Das heutige zu Ehren Sr.
Majeſtät des Kaiſers veranſtaltete Feſtmahl, an welchem
ſämmtliche Miniſter, der preußiſche Geſandte, Graf v. Werthern,
beide Bürgermeiſter und zahlreiche Perſonen der verſchiedenſten
Stände beiwohnten, nahm einen glänzenden Verlauf. Der von
dem erſten Bürgermeiſter, Dr. Erhardt, auf Kaiſer Wilhelm aus
gebrachte Toaſt wurde von den Anweſenden jubelnd aufgenommen.

Wien, 22. März. Heute Abend um 6 Uhr fand bei dem
Kaiſer und der Kaiſerin anläßlich des Geburtstages des
Kaiſers Wilhelm ein Diner ſtatt. Dazu waren erſchienen:
von der deutſchen Botſchaft der Botſchaftsrath Graf Berchem
mit Gemahlin und der Attaché Graf SchwerinWildenhoff, der
erſte Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe, Miniſter Graf Kolnoky,
Oberſtkämmerer Crenneville, Miniſterpräſident Graf Taaffe,
Oberſthofmeiſter Freiherr Nopesa, Oberſtküchenmeiſter Graf
Kinsky, Generaladjutant Frhr. v. Mondel, der Chef des Gene-
ralſtabes Freiherr von Beck, Kriegsminiſter Graf Bhylandt-
Rheydt; ferner die Oberhofmeiſterin Gräfin Goeß, die Hofdamen
Gräfin Feſtetics und Landgräfin Fürſtenberg, der Kämmerer vom
Dienſt Fürſt Franz Joſeph Auersperg, der Vorſtand der Militär
kanzlei, Generalmajor Popp, die Stabsoffiziere des 34. Linien-
Jnfanterie Regiments Oberſtlieutenant Schwingenſchlögel, Major
Papay und Major Schiefer, endlich der Flügeladjutant vom
Dienſt Major Graf Roſenberg. Prinz Reuß und Gemahlin
waren in Folge eines Krankheitsfalles in der Familie verhindert,
dem Diner beizuwohnen. Kaiſer Franz Joſef brachte einen Toaſt
auf das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs
von Preußen aus.

Marſeille, 22. März. Laut Privatnachrichten aus
Tlemcen meldet das Journal „Le Petit Algérien“, daß eine
Truppenkolonne in der Nähe von El Aricha mit Jnſurgenten zu
ſammenzgeſtoßen ſei, unter denen ſich Si Sliman befunden haben
ſolle. Die Jnſurgenten ſeien überrumpelt worden und hätten auf
marokkaniſches Gebiet fliehen müſſen. Zwei Rebellenſtämme
ſeien um 3000 Schafe razziirt worden.

Petersburg, 22. März. Bei dem deutſchen Botſchafter
erſchienen anläßlich des Geburtstages des deutſchen
Kaiſers die Großfürſten Alexei, Sergei und Paul, Nicolai
Michailowitſch und Michael Michailowitſch, die Herzöge Karl
Michael von Mecklenburg und Georg Leuchtenberg und Prinz
Alexander von Oldenburg; ferner u. A. die Miniſter Graf
WoronzoffDaſchkoff, Nabokoff, Graf Jgnatieff, und vom aus
wärtigen Amte Geheimer Rath Giers, Baron Jomini und Graf
Kapniſt; dann das geſammte diplomatiſche Korps, Graf Walujeff
und zahlreiche Würdenträger, ſowie viele Herren und Damen der
Ariſtokratie. Gegen 4 Uhr Nachmittags begaben ſich der deutſche
Botſchafter General v. Schweinitz und die übrigen Mitglieder der
Botſchaft in einem kaiſerlichen Extrazug nach Gatſchina.
Heute Abend findet hierſelbſt ein Feſtmahl deutſcher Reichsange-
höriger ſtatt.

Zu dem Galadiner in Gatſchina, anläßlich des Ge-
burtstages des deutſchen Kaiſers, waren außer den Mit-
gliedern der deutſchen Botſchaft und dem Staatsſekretär, Geheim-
rath Giers alle Ritter des rothen Adlerordens eingeladen. Der
Kaiſer brachte einen Toaſt auf den deutſchen Kaiſer im Sinne
ſeines heutigen Glückwunſch-Telegramms aus.

Bukareſt, 22. März. Zur Feier des 85. Geburtsta-
ges des deutſchen Kaiſers wurde heute feierlicher Gottes-
dienſt in der proteſtantiſchen Kirche abgehalten, welchem außer

Telegraphiſche v der Halliſchen Zeitung.

Halle, Freitag den 24. März 1882.

deutſchen Kolonie der Miniſterpräſident Bratiano, der Miniſter
des Aeußern, mehrere Generale, zahlreiche Senatoren und De
putirte beiwohnten. Der König war durch den Hofmarſchall und
zwei ſeiner Adjutanten vertreten. Nach dem Gottesdienſte nahm
der deutſche Geſandte, Graf Wesdehlen, die Glückwünſche der
Miniſter, des diplomatiſchen Korps c. in ſeinem Hotel entgegen.
Die deutſche Kolonie feiert den Geburtstag des Kaiſers heute Abend
durch ein Feſtbaunket, zu weichem auch die öſterreichiſchungariſche
Kolonie ihre Glückwünſche durch eine Deputation darbringt, welche
bereits heute Nachmittag den deutſchen Geſandten im Namen der
öſterreichiſch ungariſchen Kolonie bezlückwäünſchte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. März.

Das geſtern erwähnte Gerücht, Kaiſer Wilhelm wolle
den Kronprinzen zum Mitregenten ernennen, hat ſich nicht beſtätigt.

Gelegentlich der heutigen Geburtstagsfeier verdient der Um
ſtand Erwähnung, daß der Kaiſer heute auch ſein 75jähriges
Jubiläum in der Armee feierte; denn an dieſem Tage vor
75 Jahren war es, daß dem damaligen Prinzen Wilhelm in Memel
von weiland Sr. Maj. dem Könige Friedrich Wilhelm III. das
Patent als Sekonde Lieutenant auf den Geburtstagstiſch gelegt
wurde. Am vorhergehenden Weihnachtstage, als er noch nicht das
10. Jahr erreicht hatte, lag für den kleinen Prinzen die Fähnrichs
Uniform und der Schwarze Adlerorden unter dem Weihnachts
baume.

Wie aus Wien telegraphirt wird, ſendete das öſter
reichiſche Kaiſerpaar herzliche Glückwunſch- Telegramme an
Kaiſer Wilhelm. Der älteſte Sohn des deutſchen Botſchafters
Prinz Heinrich Reuß iſt in letzter Nacht plötzlich an einer Lungen
entzündung ſehr bedenklich erkrankt. In Folge deſſen wurden die
Einladungen zum Feſtdiner auf der deutſchen Botſchaft, welches
zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages ſtattfinden ſollte,
widerrufen.

Gegen die Deputation des conſervativen Centralcomités von
Berlin, beſtehend aus den Herren Graf Behr, Hofprediger
Stöcker, Prof. Wagner und Modewaarenhändler Hertzog,
welche am Dienstag dem Kaiſer eine Glückwunſchadreſſe über
reichte, hat ſich Se. Majeſtät nach der Mittheilung conſervativer
Blätter etwa wie folgt geäußert:

„Jeder Lebensabſchnitt erinnere Jhn daran, daß es der Allmäch
tige ſei, der ſich zu gewiſſen Zeiten ſeine a ſchaffe. So habe
Gott auch ihn zur Durchführung h nrpte ufgaben berufen nnd
im Civil- wie im Militärweſen habe es Jhm nie an der rechten
Sir gefehlt. Die Zeiten ſeien ernſt; wenn im vergangenen

ahre der autokratiſchſte Fürſt und ein aus dem Volkswillen her
vorgegangenes Staatsoberhaupt den Mordverſuchen des Umſturzes
erlegen ſeien, wer ſei dann noch ſicher? Mit Freuden habe Er ver-
nommen, daß Seine Botſchaft und Sein Erlaß vielfach im Lande
mit Zuſtimmung aufgenommen ſeien Er habe es für nöthig ge-
halten, wieder einmal an das zu erinnern, was die Krone in Preußen
ſei. Das Wichtigſte bleibe freilich ein lebendiger, religiöſer Sinn er
habe oft dazu gemahnt. Seine Majeſtät gingen dann zu den Er-
lebniſſen des königlichen Hauſes über und gedachten tief bewegt der
gnädigen Errettung der Kaiſerin. Leider fügte der Kaiſer in
dankbarer Erinnerung hinzu ſei der Mann, welcher dabei diegrößten Dienſte geleiſtet habe, ſehr bald We den Tod abgerufen

worden. Zum Schluß bemerkten Seine Majeſtät, wenn man in
das ſechsundachtzigſte Jahr eintrete, ſtehe man in einem Alter, das
über die gewöhnliche Lebensdauer weit hinausgehe. Er wünſche,
wenn Gott Jhm noch ein weiteres Leben ſchenke, ſich nicht zu über-
leben Ein langes Leben ſei nur dann zu wünſchen, wenn es mit
Kraft verbunden ſei. Aber im Vertrauen auf Gott gehe Er in das
neue Jahr hinein.“

Jm Vorzimmer trafen die Delegirten noch den Herrn
Reichskanzler an, der ſich auf's Freundlichſte mit den Herren
des conſervativen Centralcomités unterhielt. Näheres über den
Jnhalt dieſer Unterredung wird nicht mitgetheilt.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt Polizeipräſident
v. Madai zum Wirklichen Geh. Ober Regierungsrath mit dem
Range eines Raths erſter Klaſſe ernannt worden.

Wie aus München gemeldet wird, wurde am 19. März
Nachmittags 4“/, Uhr die irdiſche Hülle der Gräfin Stephanie
v. Schönborn-Wieſentheid vom Leichenhauſe des ſüdlichen
Friedhofes nach der Bahn übergeführt, mittelſt welcher ſie einige
Stunden ſpäter nach der Familiengruft in Wieſentheid verbracht

den Mitgliedern der deutſch n Geſandtſchaft und der hieſigen wurde, wohin am 20. Vormittags die Verwandten der Verblichenen
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zur Beerdigung folgten. Aus dem Kabinet des Königs Ludwig
ging dem Gemahl der Dahingeſchiedenen, dem Grafen Arthur von
SchönbornWieſentheid, ein Schreiben zu, in welchem demſelben
die Theilnahme des Königs ausgedrückt wird. Die Anzahl der
Kondolenzſchreiben und Telegramme, welche den Eltern der ver
lebten Gräfin, dem Fürſten und der Fürſtin Hohenlohe, u. A. vom
Kaiſer Wilhelm, dem König von Württemberg, der Königin von
Spanien, der Großherzogin von Baden und zahlreichen anderen
fürſtlichen Häuſern, dann dem Reichskanzler Fürſten Bismarck,
dem Feldmarſchall Grafen Moltke u. ſ. w. zuging, iſt einerenorme.

Der durch päpſtliches Breve zum Fürſtbiſchof von
Breslau ernannte Propſt Herzog veröffentlicht in der „Ger
mania“ was folgt:

„Aus Anlaß meiner Ernennung zum Fürſtbiſchof von Breslau
find mir ſo zahlreiche Glück und Segenswünſche in Briefen und
Telegrammen zugegangen, daß ich außer Stande bin, Allen einzeln
zu antworten wie ich es S möchte. Jch a den Weg derDeffentlichkeit, um o die Erweiſe aufrichtiger Theilnahme u die

Gelöbniſſe unwandelbarer Treue und Hingebung meinen herzlichſten
Dank, ſowie zugleich die Verſicherung auszuſprechen, daß ich meine
dankbare Geſinnung gegen Alle ganz beſonders am Altare des Herrn
zu bethäti en nicht vergeſſen werde.“

Die „Germ.“ berichtet aus Poſen: Der Kardinal Ledo
chowski hat dem Papſt aus unſeren Erzdiözeſen einen Beitrag
von 20000 Francs als Peterspfennig überreicht. Leo XIII. nahm
die Gabe mit Rührung und Dankbarkeit entgegen und erſuchte den
Kirchenfürſten, ſeiner Diözeſe mitzutheilen, daß ihre Opferwillig
keit und Ergebenheit gegen den h. Stuhl ihm herzlichen Troſt be
reite; der h. Vater überſendet allen, welche zu der Gabe beigeſteuert
haben, ſeinen Segen.

Die Namen der Mitglieder des Volkswirthſchafts
raths, welche gegen das Tabaksmonopol ſtimmten, haben
wir bereits mitgetheilt. Wir tragen hier noch die Namen der
jenigen nach, die für das Monopol geſtimmt haben. Es ſind
folgende:

Baare (Bochum), Delius (Bielefeld), Graf Henckel von Don
nersmarck, Heſſel (Berlin), Kiepert (Marienfelde), Kruszinski (Ma-
rienwerder), Meviſſen (Köln), von Nathuſius (Althaldensleben),v. Rath (Lauersfort), v. Riſſelmann (Kruſſow), v. Raſt (Breslau),

Spengler (Mettlach), von Schenk-Kawentſchin, von Tiele-Winklerhen Vorderbrügge ne Wolff (Gladbach), v. Herford
(Tauchel), Kennemann (Klenka), Dietze (Barby), LöſewitzLeutſchow,
Schimmelpfennig (Königshütte), Breithaupt (Kaſſel), Ruſt (Königs
berg), von Born (Dortmund), Janſſen (Dülken), Vaupel Nieder
hohne), Weſenfeld (Barmen), v. Velſen (Dortmund). Glodny Neu
ſtadt O.S.), Bittmann (Poſen) und Kähding (Jtzehoe). Leuſchner
(Eisleben) hatte vorher ſein zuſtimmendes Votum zu Proto-
koll erklärt.

Die „ProvinzialKorreſpondenz“ ſchreibt zu dem
Beſchluß der Volkswirthſchaftsraths:

Der Volkswirthſchaftsrath hat den Tabaksmonopolentwurf ab
gelehnt, gleichzeitig jedoch eine Reſolution gefaßt, nach welcher eine
höhere Beſteuerung des Tabaks in Ausſicht zu nehmen ſei. So
wenig ein ſolcher Ausgang erwartet werden konnte, nachdem die
Kommiſſion ſich mit einer Mehrheit von über Zwei Drittel aller
Stimmen nicht blos für die Nothwendigkeit und Angemeſſenheit
einer Erhöhung der Einnahmen vom Tabak, ſondern auch für
die weſentlichen Grundlagen des vorliegenden Entwurfs ausge
ſprochen hatte, und nachdem auch bei den Berathungen des ge-
ſammten Volkswirthſchaftsraths die Gerechtigkeit und Billigkeit der
Abſichten der Regierung im Allgemeinen und von ſehr gewichtigen
Stimmen anerkannt worden war, ſo ſehr werden doch die Erörter
ungen des Volkswirthſchaftsraths unzweifelhaft in der öffentlichen
Meinung ins Gewicht fallen und die Wirkungen derſelben auch bei
den weiteren Berathungen des Gegenſtandes von erheblicher Be
deutung ſein.

Unſere Vertreter im Auslande bekümmern ſich jetzt mehr
als ſonſt um die deutſchen Kolonien. So hat unlängſt der
deutſche Miniſterreſident in Chile, Baron Schenck zu Schweins
berg, die im Jahre 1852 begründete deutſche Kolonie in der Pro
vinz Lanquihue (Chile) beſucht, und zwar in Begleitung des Ge
neralkonſul Schlubach. Er verweilte mehrere Tage in Puerto
Montt und nahm eingehend Kenntniß von dem Gedeihen der Ko
lonie. Es wäre wünſchenswerth, wenn ſeitens der Reichsregierung
nach den Angaben unſerer auswärtigen Vertreter zuweilen Mit-
theilungen über die Verhältniſſe der deutſchen Kolonien im Aus-
lande gegeben würden. Mancher auswandernden Familie, die jetzt
blindlings in's Verderben zieht, würde dadurch ein Anhaltspunkt
zur Beurtheilung gegeben, den ſie aus den Anpreiſungen gewiſſen
loſer Agenten ſchlechterdings nicht erlangt.

Ein enthülltes Geheimniß.
Das Verbrechen von Lefroy, der kürzlich wegen eines Mordes

in einem EiſenbahnCoupé in London zum Tode durch den Strang
verurtheilt wurde und deſſen Hinrichtung auch wirklich ſtattfand,
hat in England eine große Agitation betreffs des Syſtems, in ab
geſonderten Coupes zu reiſen, hervorgerufen. Man ſpricht in
überwiegender Majorität dafür, die Waggons nach dem amerika-
niſchen Syſtem umzuwandeln, wo man ſtets in zahlreicher Geſell
ſchaft reiſt, und nicht nur jeder einzelne Paſſagier in der Lage iſt,
ſtets das ganze Jnnere eines großen Waggons zu überſehen, ſon-
dern eben dadurch auch vor vielen Gefahren geſchützt iſt, weil er
einerſeits unter den Augen vieler Mitpaſſagiere reiſt, und weil
anderſeits die Conducteure ſtets in der Lage ſind, den ganzen Zug
im Jnnern des Waggons zu durchſchreiten. Was die Gefahren des
Coupés betrifft, hat der engliſche Schriftſteller Labouchère ſoeben
eine Geſchichte aus dem Leben veröffentlicht, die ſich vor einigen
Jahren in England ereignete, deren eigentlicher Zuſammenhang
aber bisher unaufgeklärt und ein Geheimniß geblieben war. Er
erzählte das Abenteuer eines ſonſt ſehr ſcheuen jungen Geiſtlichen
Namens J. Gloam, der bei einem Diner ein Glas mehr als ge
wöhnlich genommen, und einer jungen Lady Namens Miß Aviß.
Der Zufall führte die Beiden in einem Coupé zuſammen, und
Gloam, der ſeine Geſellſchafterin ſehr hübſch fand, kam in ſeiner
Weinlaune dazu, ſie plötzlich mit den Worten anzuſprechen: „Wie
angenehm wäre es, Miß, wenn ſich hier im Waggon über uns
eine Miſpel befände?“ Da in England die Sitte beſteht, daß man
am Chriſtabende ſich unter den Miſpelzweigen, mit denen die
Luſtres umwunden werden, und was ſo gleichſam den Chriſtbaum
erſetzt, gegenſeitig küßt, ſo ging die Bemerkung des jungen Geiſt-
lichen dem Sinne nach dahin, daß er einen Kuß wünſchte. Die
junge Lady hatte oft von trunkenen Schurken gehört, welche nicht
ſelten Damen in EiſenbahnWaggons inſultiren, und ſie nahm
den Fall an, es auch diesmal mit einem Solchen zu thun zu haben.
„Kein Zweifel“, mochte ſie denken, „ſein geiſtliches Gewand iſt
nur eine Verkleidung.“ „Warum rücken Sie denn ſo weg von
mir?“ fragte Mr. Gloam, und er erhob ſich, um ihr mit einem
unſicheren Schritt zu folgen, welch letzterer uicht ſo ſehr durch
ſeine Trunkenheit denn er war nicht vollſtändig trunken
als vielmehr durch die Schwingungen des Waggons veranlaßt

wurde. Aber dem furchtſamen Mädchen, das ihn ſchwanken ſah,
erſchien er als gefährlich berauſcht. Völlig entſetzt riß ſie das
Fenſter des Coupés auf und ſchrie: „Hilfe! Hilfe! Mord!“
Jm Nu war der junge Geiſtliche völlig ernüchtert. Das Geſchrei
des Mädchens trieb den Weindunſt aus ſeinem Gehirn und zeigte
ihm, in welche verzweifelte Poſition er ſich gebracht hatte. „Um
Gotteswillen, ſchreien Sie nicht ſo“, flehte er. „Sie werden
mich zu Grunderichten!“ Und das Mädchen an der Taille erfaſſend,
verſuchte er, ſie gewaltſam vom Fenſter wegzuziehen. „Hilfe!“
kreiſchte ſie, als ſie auf einen der Sitze fiel und darnach rang,
wieder auf die Füße zu kommen. „Um Gotteswillen, Miß, laſſen
Sie mich Jhnen erklären“, flehte Gloam, ihre Hände erfaſſend;
aber die entſetzliche Furcht, welche nun auf ſeinem Geſichte zu
leſen war, ließ ihn ihr nur noch furchtbarer erſcheinen als zuvor,
wahrend die Gewalt, die er gebrauchte, um das Mädchen zurück
zuhalten, ſie vollends aller Geiſtesgegenwart beraubte. Sich von
ihm losreißend, taumelte ſie gegen die nächſte Thüre und wie raſend
drehte ſie den Drücker des Schloſſes. Ein Windſtoß trieb die kalte
Nachtluft in den Wagen und ein Schauer von Funken aus der
Maſchine flog vorüber. Der junge Geiſtliche griff nach dem
Mädchen um es zurückzuziehen. Sie wich ihm aus, und lauter
noch als zuvor ſchreiend bemühte ſie ſich, auf das Trittbrett zu
kommen. Dann folgte noch ein ſchwacher Schrei und Schweigen.
Bei der Raſchheit, mit welcher der Train eben eine Kurve durch
fuhr ſchlug die Thür des Coupés zu und ſchloß ſich von ſelbſt.
Das Mädchen war verſchwunden. Gloam hatte den Hut abge
nommen und ſchlug ſich an die Stirne, während er daſaß, bemüht,
zu begreifen was geſchehen war; er konnte nur ſtöhnen und
zittern. Was ihn zuerſt wieder zu ſich ſelber brachte war der
Anblick von Dingen welche das arme Mädchen jetzt ohne
Zweifel todt in dem Coupé zurückgelaſſen. Es war ein Shawl,
eine Reiſetaſche, ein Roman, und auf dem Boden eine kleine goldene

Uhr ohne Kette. Der Train glitt in die Station die Träger
eilten die Plattform entlang und öffneten die Thüren. Einer von
ihnen öffnete das Coupé des jungen Geiſtlichen. „Gepäck, Sir?“
„Ja, ich habe einiges Gepäck“, ſagte Gloam, und er ſtieg zitternd
aus, aber mühſam nach Faſſung und Ruhe ringend, wie ſie einem
Angehörigen des Klerus geziemt. Jm nächſten Augenblicke war er
im Gedränge der Menge die mit ihren Koffern und Reiſeſäcken

beſchäftigt war. Niemand zollte ihm irgendwelche Beachtung. Er
hörte Niemand über Hilferufe ſprechen, die man während der Reiſe
vernommen. Die Paſſagiere dachten nur an ihre Geſchäfte und
überließen ihm das Seini e. Dies beſtand darin, einen Mantelſack,

eine Schachtel und einen Korb zuſammen zu nehmen; nachdem er
dies gethan, beauftragte er einen Träger, ihm ein Cab zu beſorgen,
aber er ſtammelte dabei und es kam ihm vor als ob ihm die
Worte auf der Zunge gefrieren ſollten, denn er ſah jetzt ein Mädchen
neben ſich ſtehen, welches das wahre Ebenbild von Miß Aviß war.
Hätte das Mädchen einen Blick auf ihn gerichtet, ſie müßte ſeine
Verwirrung bemerkt haben aber ſie ſah nach einem älteren Herrn
und einer Dame, welche auf ſie zu kamen. „Jch habe ſie noch
nicht herauskommen ſehen Papa“, ſagte das Mädchen zu dem
Paare. „Wir haben in jeden Wagen geſchaut“, ſagte der ältere
Herr, „aber ſie iſt nicht gekommen. Ich denke, ſie hat den Train
verſäumt.“ „Aber wie kommt ihr Reiſeſackhierher?“ „War
nicht irgendwo ein Wagenwechſel zwiſchen hier und London
fragte die ältere Dame. „IJch glaube, man wechſelt in Didot.
Vielleicht iſt ſie dort ausgeſtiegen und dann in einen anderen Train
gekommen.“ „Aber das iſt ſehr unangenehm!“ riefdas Mädchen.

„Jch denke wir werden zu Hauſe ein Telegramm finden“,
bemerkte der Vater. Das Mädchen hatte den Reiſeſack und den
Shawl aus dem Coupé genommen. Den Roman und die Uhr be-
merkte ſie nicht. Gloam ſah die Reiſetaſche, auf welche das Licht
einer Lampe fiel, und las darauf den Namen „Mary Aviß“. Ein
Schwindel erfaßte ihn als Vater Mutter und Schweſter des
armen Mädchens mit dem er gereiſt, an ihm vorübergingen.
Dann folgte er ſeinem Träger nach einem Cab. Er hatte ſechs
engliſche Meilen zu fahren ehe er ſeine Pfarrei in Rorleigh er
reichte, das in der Nähe von Birmingham liegt. Die Fahrt
wurde in Sicherheit zurückgelegt, aber den Reſt der Nacht brachte
Gloam ſchlaflos und in Verzweiflung zu. Am frühen Morgen
wurde die Leiche von Miß Aviß auf der Bahnlinie gefunden
eine Stunde ſpäter jagte ſich der Geiſtliche eine Kugel durch den
Kopf. Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben hatte er die obigen
Bekenntniſſe niedergelegt. Alſo eine Art engliſche Waſchauer-
Affaire.



Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 22. März. Jn der unter dem Vorfitze des Staats

miniſters von Bötticher am 21. März abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths genehmigte die Verſammlung einen auf Ge
währung eines Ruhegehalts gerichteten Antrag und ertheilte den
Anträgen der Ausſchüſſe betreffend die Aufſtellung halbmonatlichereberfchten über die mit dem ngruc auf Zoll- und Steuerver

ütung ſten n ie Abänderung von Tara-ätzen, ſowie die Anmeldung und Beſteuerung von
für Unterrichts und Zierzwecke, r Zuſtimmung. Nachdem ſodann

er Entwurf einer Marſchroute für r nebſt zuge
höriger Verordnung mit einigen nicht weſentlichen Abänderungen
genehmigt worden war, erklärte ſich die Verſammlung zum Schluß
anch mit dem Entwurfe von Beſtimmungen, betreffend die Beglau-
bigung von ThermoAräometern für Mineralöle und mit der An
wendung dieſer Jnſtrumente bei der zollamtlichen Abfertigung von
Mineraldlen einverſtanden.

Lokales.
Halle, den 23. März.

Ueber den weiteren Verlauf der Feier des Geburts-
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers theilen wir noch Folgendes
mit: An dem im Hotel „zum Kronprinzen arrangirten Feſteſſen
re en ſich die Herren Profeſſoren, die höheren Beamten der
Poſt, Telegraphie, Steuer, des Bergamtes und der StadtVerwal-
tung. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte der erſte Bürgermeiſter

err Staude aus. Jm Hotel zum „goldenen ing vereinigten
u einem Feſteſſen die en Beamten des Land und Amts-elichts der Staatsanwaltſchaft, die Herren Rechtsanwälte und

eferendarien. Hier brachte Herr Landgerichtspräſident Franz das
Hoch auf den Kaiſer aus. Jm Hotel zur „Stadt Hamburg“ war
das aktive und inaktive Officiercorps zu einem Feſtmahl verſammelt.
Se. z Herr Generallieutenant z. D. von Selchow gedachte
hier in zündender Rede des Kaiſers. Auf dem „Jägerberge“
waren, wie alljährlich, die Mitglieder der FreimaurerLoge zum Feſt
eſſen vereinigt. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Herr Freiherr
vom Hagen aus. Der conſervative Verein für Halle und
den Saalkreis hielt im „WeißbierSalon“ eine Feſtlichkeit ab, welcher
eine große Anzahl Mitglieder anwohnte. Herr Realſchullehrer DPr
Schröder hielt die eigentliche Feſtrede über: Kaiſer Wilhelm als
Landesvater. Jn das am Schluſſe derſelben ausgebrachte Hoch auf
den Kaiſer ſtimmten Alle dreimal begeiſtert ein. Patriotiſche Ge-
ſänge unter Muſikbegleitung wechſelten mit Reden ab. So theilte
Herr Director Dr. Frick mehrere Stellen aus älteren Reden unſeres
Kaiſers mit, um zu conſtatiren, die Geſinnungen deſſelben im
mer dieſelben waren. Herr Oberſteueramts-Controleur Thiele
toaſtete auf den Kronprinzen des deutſchen Reiches, Herr Profeſſor
Dr. Kähler auf den Fürſten Bismarck, Herr Profeſſor Dr.
Tſchackert auf Deutſchland, Herr stud. Pröller, Vorſitzender des
hieſigen deutſch nationalen Studentenvereins, rieb mit ſeinen Com-
militonen zu Ehren des Kaiſers einen Salamander. Herr Schneider
meiſter Schreiber endlich trug ein von ihm ſelbſt verfaßtes lau-
niges Gedicht, die vorjährige Fahrt des conſervativen Vereins nach
Wettin betreffend, unter allgemeinem Beifall der Anweſenden vor.

Jm „Stadtſchützenhauſe“ fanden fich eine große Anzahl Mit-lieder der Stadtſchützen Geſellſchaft zu einem d zuſammen.
Her Toaſt auf den Kaiſer wurde von Herrn Fabrikbeſitzer Dehne,

z. Z. Schützenhauptmann, ausgebracht. Die Neumarkt-Schützen
geſellſchaft verband die Geburtstagsfeier des Kaiſers mit einem
überaus gelungenen Rleiniſchen Winzerfeſte, e in Auffüh
rungen mannigfacher Art, zu Ehren des derzeitigen Schützen-königs, Herrn Weinhändler hames Grün hierſelbſt. Den Prolog
ſprach Fräulein Goſche, Tochter des Herrn Profeſſor Dr Goſche,
welcher die ganze Feier arrangirt hatte. Jn das am
Schluſſe des Vortrags ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmten
die zahlreichen Anweſenden dreimal freudig ein. Eine muſikaliſche
Soirse bildete den erſten Theil des Feſtes, während der r Theil
dem Tanzvergnügen gewidmet war, das die Theilnehmer bis ſpät
nach Mitternacht in überaus harmoniſcher Weiſe vereinigte. Auch
in anderen Localen waren kleinere Geſellſchaften zu einem Feſteſſen
verſammelt, bei denen es ſelbſtredend an Toaſten auf den Kaiſer
nicht fehlte. Am Abend prangte der Marktplatz in einem wahren
Lichtmeer. Das Rathhaus und der Siegesbrunnen waren durch
eigens angebrachte Gasleitungen, Sterne, ehe Stadtwappen,
Krone, Namenszug des Kaiſers u. ſ. w. feenhaft erleuchtet. Von
Zeit zu Zeit wurden von verſchiedenen Häuſern am Markt aus ben-
galiſche Flammen abgebrannt, die die Bewunderung des zahlreich
verſammelten Publicums erregten. Jm „Neuen Theater“, „Kaiſer
Wilhelms-Halle“, „Concerthaus“ und „Müllers Bellevue“ waren die
Mannſchaften der hieſigen Garniſon nebſt den Herren Officieren,
und zwar jede Compagnie für ſich, zu Ballfeſtlichkeiten vereinigt.
Der Halliſche Beamtenverein beging die Feier im großen Saale des
Café David“. Die hier gebotenen geſanglichen und muſikaliſchen

Ku ührungen erfreuten ſich des ungetheilten Beifalls der zahlreich
erſchienenen Mitglieder 2c. Jm Stadttheater wurde zu Ehren
des Tages ein Feſtprolog geſprochen, welchem die Aufführung von
„Minna von Barnhelm“ folgte. Von ſonſtigen Vereinen hielten
der „Verein der Krieger vom 2. September 1870“ in Gemeinſchaft
mit dem Provinzialverein „ehemaliger Jäger und Schützen“ in der
„Dresdener Bierhalle ein Feſteſſen ab. Der „kameradſchaftliche
Kriegerverein von 1870--71“ vereinigte ſich im „Roſenthal“ zu einer
Ballfeſtlichkeit, zu der auch Mitglieder anderer Kriegervereine er
ſchienen waren. Der zu Halle a. S.“ hielt in ſeinem
Vereinslocale „Zirkenbach's Reſtauration“ einen Commers ab. Der
Verein „ehemaliger Preußiſcher Garde“ hatte für ſeine Mitglieder
und deren Angehörige im „goldenen Schiffchen“ eine Tanzluſtbarkeit
veranſtaltet. Der „Verein ehemaliger Artilleriſten“ S die Feier
im decorirten Saale ſeines Vereinslocals zum „kühlen Brunnen“.
Der katholiſche Männer-Verein beging in würdiger Weiſe den Ge
burtstag des Kaiſers in ſeinem Vereinslocale „Reichskanzler“. Der
theatraliſche Verein „Euterpe“ vergnügte fich im Vereinslocale
„Halloria“. Außerdem mögen wohl noch eine Menge anderer Geſell
ſchaften, Vereine 2c. den Tag feſtlich begangen haben, überall aber,
und das conſtatiren wir gern iſt es ordnungsmäßig zugegangen.

Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers ſeitens der höheren Mädchenſchule der Francke'ſchen
Stiftungen und des Lehrerinnenſeminars fand, wie bereits
kurz erwähnt, geſtern Vormittag um 9 Uhr im großen Betſaale
ape Nach Anleitung der praktiſchen kleinen Feſtſchrift des Schul-
nſpektor Dammann vollzog ſich die Feier des Tages in Gegenwart

vieler Eltern und Angehörigen der Schülerinnen in würdigſter Weiſe.
Eröffnet wurde der Aktus durch Geſang, Vorleſung des 21. Pſalms
und Gebet des Dirigenten. Darauf folgten Vorträge von Schüler
innen aller Klaſſen, in denen die wichtigſten Momente aus dem
Leben unſeres erhabenen Monarchen in chronologiſcher Folge berührt

Die Vorträge wechſelten ab mit dem Geſang von Volks-
iedern.

Auch die ſtädtiſche Volksſchule feierte am 22. März, Vor-
mittag 9 Uhr, unter ungewöhnlich ſtarker Betheiligung der Ange-
hörigen ihrer Schüler und Schülerinnen den Geburtstag des Kaiſers
in würdiger Weiſe. Nach der Feſtrede des Herrn Direktor Marſch-
ner und nach der Entlaſſung der Confirmanden richtete Herr Superin-
tendent Förſter einige überaus herzliche Worte an den aus ſeinem
Amte ſcheidenden Lehrer Röſer Dieſer verlieh hierauf den Gefühlen
des Dankes gegen die Behörden und ſeine Herren Vorgeſetzten für
das ihm jederzeit erwieſene Wohlwollen Ausdruck und nahm Ab-
ſchied von ſeinen Collegen und Schülerinnen. Ein großer Theil der
Erſteren ehrte den Scheidenden durch den Vortrag eines Liederverſes
und eines Pſalms. Nachdem noch Herr Direktor Scharlach in
bewegten Worten zu Herrn Röſer geſprochen, endete ein Schluß-
vers die Feier.

Jn Berliner Zeitungen leſen wir: Der Verein für
Geſchichte der Mark Brandenburg beſchäftigte ſich in ſei
ner Sitzung vom 15. März mit der vom Hrn. Prof. Conrad in
Halle als Geſchenk eingeſandten Arbeit über den „Konſum an
nothwendigen Nahrungsmitteln in Berlin vor hundert Jahren
und in der Gegenwart“. Durch geſchickte Benutzung des ſchwie
rigen Materials iſt es dem Verfaſſer gelungen, ziemlich feſte Zah
len zu gewinnen und den Nachweis zu führen, daß die Bevölke
rung der Hauptſtadt, namentlich die niederen Stände, gegenwär-
tig beſſer genährt ſind, als vor 100 Jahren. Bei dieſer Gele-
genheit ſei es geſtattet, auf eine auf unſere Stadt ſelbſt bezüg-
Iiche, von dem verdienten Halle'ſchen Gelehrten im J. 1877 her-

ausgegebene iutereſſante ſtatiſtiſche Arbeit aufmerkſam zu machen,
die betitelt iſt: „Beitrag zur Unterſuchung des Einfluſſes von Le
bensſtellung und Beruf auf die Mortalitätsverhältniſſe, auf
Grund des ſtatiſtiſchen Materials zu ma a. S. von 1855 bis
74“ (in Jena dei Duff erſchienen). Wir möchten außerdem be
ſonders darauf hinweiſen, daß uns in dem Abſchnitt: „Die Be
völkerungsbewegung in Halle“ das geſammte erreichbare Mate
rial von Einwohnerzahlen im Zuſammenhange und überſichtlich
verarbeitet vorgeführt wird. Wir rekapituliren daraus, daß nach
Dreyhaupts Schätzung um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
die Geſammtſtadt ohne die Garniſon und Studenten 13--1400
Menſchen zählte. Jn den Magiſtratsakten finden ſich für 1816
19,226 angegeben, ſo daß ſeit den Befreiungskriegen bis jetzt
(nach der Volkszählung vom 1. Decbr. 1880: 71,505) die Ein-
wohnerzahl faſt auf das Vierfache geſtiegen iſt.

Heute Morgen 8 Uhr wurde mit dem von Nordhauſen
kommenden Perſonenzuge ein durch einen Schuß durch den Hals
ſchwer verwundeter Bergmann von Ober-Röblingen nach
hier gebracht, um in der hieſigen Klinik aufgenommen zu werden.
Dem Vernehmen nach hat ſich derſelbe bei der geſtrigen Feier des
Geburtstage des Kaiſers im angetrunkenen Zuſtande in die Ge
ſellſchaft der Beſſerſituirten eindrängen wollen, und das Ende des
dadurch entſtandenen Streites iſt der von einem Jnſpektor abge
gebene Schuß mit der unglücklichen Wirkung geweſen.

StadtTheater.
Anläßlich der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

wurde die geſtrige Vorſtellung mit einem Prologe von F. M. er
öffnet, den Frl. Kaufhold auf der reizend decorirten Bühne
ſtimmungsvoll und zur Frfren Zufriedenheit aller Zuſchauer vor-
trug. arauf folgte „Minna von Barnhelm“ oder „Das
Soldatenglück“, Luſtſpiel in 5 Akten von Gotthold Exhraim
Leſſing. Herr Ackermann hatte die Rolle des verabſchiedeten
Majors von Tellheim übernommen und führte dieſelbe auch im All-
gemeinen ſehr angemeſſen durch, doch hätte er an einigen Stellen
z. B. am Schluſſe des 4. Aktes, durch größere Lebendigkeit und ge-
wichtigere Entfaltung ſeiner Sprachmittel noch mehr Wirkung er-
zielen können. Frl. Winkler excellirte wieder einmal in der Titel-
rolle, und Frl. Schön diente als ihre Jugendgeſpielin und
Arrrraſer Franziska als treffliche Folie; beider Spiel war von
Anfang bis zu Ende wohldurchdacht und wohlabgerundet und ge-
rade durch das treffende Hervorkehren des Gegenſatzes der beiden
Charaktere äußerſt wirkungsvoll. Herr Burchaärd zeigte als Juſt
das redliche Beſtreben, den Anforderungen ſeiner Rolle nach Kräften
r zu werden; wenn ihm das nur zum Theil gelang, ſo liegtdie Schuld nicht an ihm ſelbſt, ſondern daran, daß er nicht ganz

an Platze war; doch war ſeine Leiſtung r eine ſehr
dankenswerthe. Ueber Herrn Director Gumtau's Paul Werner
haben wir ſchon öfter uns auszuſprechen Gelegenheit gehabt; auch
geſtern beſtätigte ſich wiederum unſer früheres Urtheil, daß dieſe Rolle
eine der beſten Leiſtungen des hochverehrten Künſtlers iſt, aufs Glän-
zendſte. Herr Normanncharakteriſirte ſeinen Wirth mit großem Fleiß
und gutem Geſchick, doch liegt auch ihm ein derartiger Charakter et-
was z fern, als daß wir uns mit Allem, was er uns geboten, voll
ſtändig e einverſtanden erklären können im n können
wir wohl ſagen, in ſeinem Wirth war zu viel P u wenig
Natur. Die Epiſodenrollen des Frl. v. Aranyi als der Dame in
Trauer und des Herrn Plaſchke als Riccaut de la Marliniere
waren ganz vorzügliche Leiſtungen; erſtere imponirte durch die herr-
liche Wiedergabe der echten Würde, die allein das Unglück verleihen
kann, letzterer feſſelte, wie auch ſchon als Königslieutenant, haupt-
ſächlich durch ſeine elegante Ausſprache des Franzöſiſchen, dann
aber auch durch die Gewandtheit ſeines Spiels. Herrn König's
Feldjäger und Herrn Jänecke's Bedienter waren gut. Alles in
Allem genommen war die ganze Aufführung eine des hohen Tages
durchaus würdige.

Benefiz für Herrn Kuno von Lühmann.
Wir halten es für unſere Pflicht, noch einmal auf das morgen

ſtattfindende Benefiz des OberJnſpektors und Kaſſirers Hrn. Kun o
von Lühmann hinzuweiſen, bei welchem Töpfers „Gebrüder
Foſter“ oder „Das Glück mit ſeinen Launen“ zur Aufführ-
ung kommt. Wer die überaus ſchwierige Stellung des Herrn von
Lühmann dem Publikum gegenüber kennt und die Liebenswürdig-
keit bedenkt, mit welcher derſelbe ſtets bemüht iſt, den ſo überaus
zahlreichen Wünſchen der Schauluſtigen nach allen Seiten hin Rech-
nung zu tragen, der wird gern die Gelegenheit ergreifen demſelben
auch ſeinerſeits einmal ſeinen Dank auszuſprechen. Das kann aber
morgen Abend auf die beſte und unverfänglichſte Weiſe durch Löſung
eines Billetes zu den „Gebrüdern Foſtern“ geſchehen, und mö-
gen derer, die ſich auf ſolche Weiſe ihrer Dankbarkeit Luft zu machen
gedrungen fühlen, recht viele ſein.

Verhandlungen der Strafkammer III des Landgerichts
zu Halle a. S.

am 17. März 1882.
Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-

räthe Dr. Thümmel Pfitzner, Holtze und Landrichzer Kindel;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel;
Gerichtsſchreiber: Referendar Hoffmann.

Der Pantoffelmacher Robert Schmieder, der Arbeiter Robert
Alexander Ferdinand Bachmann und deſſen Bruder, der Burſche
Louis Bachmann, ſämmtlich aus Delitz ſch, ſtehen unter Anklage
ad 1 zweier ſchwerer und mehrerer einfacher Diebſtähle, ſowie der
vorſätzlichen Körperverletzung, ad 2 eines ſchweren und eines ein-
fachen Diebſtahls ſowie der Körperverletzung, ad 3 eines ſchweren
und eines einfachen Diebſtahls. Schmieder, ein verkommener Menſch,
erbrach am 18. December v. J. in der Wohnung ſeiner Eltern
einen Koffer und entnahm aus demſelben ein ſchwarzes Kleid im
Werthe von 4 Außerdem ſtahl er auch noch ſeiner Stiefmutter
Centner Kartoffeln. Am 29. December v. J. befand ſich Schmieder
in der Wohnung eines Arbeiters Blume, in welcher außer ihm noch
die Handarbeiter Schlack, Voigt, Ferdinand Bachmann und des
Letzteren Mutter anweſend waren. Die verehelichte Bachmann
äußerte in r auf Voigt: „Da kommt der Zuchthausbruder“.
Voigt verließ die Wohnung. Als Schlack, der bei dem ganzen Vor-
fall nicht im Geringſten betheiligt war, ebenfalls gehen wollte, ſtellte
ſich ihm Ferdinand Bachmann entgegen und fing mit ihm Streit
an. Hierbei ſchlug Schmieder von hinten mit einem Beile den
J Schlack dermaßen auf den Kopf, daß dieſer durch die erhaltenen

erletzungen längere Zeit bettlägerig war. Jn der Nacht vom
29. zum 30. December v. J. drangen die drei Complicen: Schmieder
und die Gebrüder Bachmann in den Garten des Gutsbeſitzers
Siebert in Schenkenberg und entwendeten hier aus einer Miete ca.
2 Ctr. Kartoffeln. Dann riſſen ſie eine Schuppenthür auf, in
dem ſie das Schloß, welches an Kette und Krampe hing, gewaltſam
erbrachen und ſtahlen aus dem Schuppen mehrere Säcke und eine
Karre, mit welcher ſie die Kartoffeln nach ſchaffen wollten.

eJhr Beginnen war aber bemerkt worden, wurden von den
Arbeitern Kranz, Gärtner Weiske und Knecht Müller aus Wölkau,
ſowie dem Knecht Schneider aus Zaaſch verfolgt, eingeholt und feſt-genommen. Jn Delitzſch angekommen, zps Ferdie ans Bachmann

lötzlich ſein Taſchenmeſſer u r wie ein Wüthender umch herum und verwundete den p. Weiske am Zeigefinger der rechten

Hand. Jn der Zeit vom 6. bis 8. Januar d. J. arbeitete Ferd.
Bachmann bei dem Fuhrmann Scheller in Delitzſch. Während
dieſer Zeit entwendete er aus der unverſchloſſenen Wohnſtube
ſeines Dienſtherrn ein Taſchenmeſſer, aus einem Schuppen ein
paar Stiefeln und aus dem Pferdeſtalle ein Paar Kaninchen.
Schmieder wird mit 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt,
Ferdinand Bachmann mit 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehr-
verluſt und Louis Bachmann mit 1 Monat Gefängniß derſelbe hat
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht) beſtraft. Der Handarbeiter
Friedrich Franz Barth aus Brachſtedt, wegen Diebſtahls vor-
beſtraft, wird aus der Haft vorgeführt. Am 20. November v. J.
kam Barth zu dem Schuhmachermeiſter Diedrich in Brachſtedt und
ließ ſich ſeine Stiefeln ausbeſſern. Da die Reparatur nicht lange
währte, ſo wartete er darauf und annectirte in einem unbeachteten
Augenblick ein auf dem Tiſche liegendes Portemonnaie. Barth wird
unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß und
1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der Schmied Karl Gottfried
Auguſt Spindler von hier, gebürtig aus Langenrode, Kreis Eckarts-

berga, brach in der Nacht vom 22. zum 23. Februar d. J. in das

r des Nagelſein und ſtahl aus dem mit dem dazu gehörenden üſſel geöffneten
Schreibpult ca. 30 4, aus der ebenfalls auf dieſe Weiſe geöffneten
Ladenkaſſe ca. 9 ſowie aus einem erbrochenen Knabenſchreibepult
2,70 .4 baares Geld; ferner aus dem Schaufenſter eine zehntel Kiſte

Cigarren und 12 Stück Taſchenmeſſer; aus der Küche Eier und
Brot. Die geſtohlenen Sachen verſteckte er in der „Halle“ in ver
ſchiedenen nan wo dieſelben von dort ſpielenden Kindern
garwden wurden. Bei Spindlers ſtellte es ſich heraus,
aß er 22 den Diebſtahl in der großen Steinſtraße bei dem Han

delsmann Schmidt ausgeführt hatte. Dort hatte er am 18. Februar
d. J. eine Partie Ringe, Uhrketten aller Art c.
im Geſammtwerthe von ca. 100 geſtohlen. Jn Anbetracht der
bei den Diebſtählen gezeigten Frechheit wird Spindler mit 3 Jahren
7 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht

eſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Diemitz. Der hieſige KriegerBegräbnißverein beging

den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers im Hofmann'ſchen
Locale hierſelbſt durch eine Ballfeſtlichkeit, die in höchſt gelungener
Weiſe verlief. Herr Bürgermeiſter a. D. Hofmann, Ehrenmit
glied des Vereins, hielt die Feſtrede, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer endete, in welches die zahlreichen Feſttheilnehmer dreimal
begeiſtert einſtimmten. Der Saal war auf das Prächtigſte mit
Fahnen, Wappen, Pflanzen c. von Herrn Kunſt- und Handels
gärtner Worch hier decorirt und trug dieſer Schmuck weſentlich
zur Erhöhung der Feſtesfreude bei.

K. Merſeburg, 23. März. Der Geburtstag unſeres all
geliebten Kaiſers iſt in unſerer Stadt auch in dieſem Jahre in her
kömmlicher Weiſe feſtlich begangen worden. Schon am 21. fand
Nachmittags in der Aula des hieſigen Domgymnaſiums ein Feſt
aktus und Abends ein Zapfenſtreich ſeitens des alten Krieger und
Landwehr Vereins, ſowie patriotiſche Aufführungen in einigen
Vereinen ſtatt. Die Feier des Feſttages ſelbſt wurde mit einer
Reveille der beiden am Zapfenſtreiche betheiligten Vereine eröffnet.

um 8 Uhr eine bezügliche Klaſſenfeier in den einzelnen
laſſen der ſtädtiſchen Schulen, um 10 Uhr Feſtgottesdienſt im

Dome und in der katholiſchen Kirche und demnächſt Paradte der
hieſigen Garniſon. Am Nachmittag fand im Saale der Reſſource
ein officielles Feſteſſen, ſowie in der hieſigen Freimaurerloge eine
Feſtloge ſtatt. Der Abend vereinigte in verſchiedenen Lokalen die
Mannſchaften der hieſigen Garniſon zu Feſtlichkeiten wie denn
auch verſchiedene Vereine eine patriotiſche Feier arrangirt hatten.
Gleichzeitig fand geſtern im Anſchluß an die Parade die Enthüllung
einer kunſtvoll gearbeiteten Kaiſerbüſte, eines Geſchenkes des von
hier gebürtigen Herrn Baumeiſters Keferſtein in Halle a. S. an
unſere Stadt, im hieſigen Königl. Schloßgarten ſtatt. Vor einer
zahlreichen Feſtverſammlung hielt Herr RegierungsPräſident v.
Dieſt die patriodiſche Weihrede. Die Allee, in welcher die Büſte
aufgeſtellt, wird fortan den Namen „KaiſerAllee“ führen.

J Burg, 22. März. Bei der Jnduſtrie Ausſtellung der
Deutſchen in Braſilien Porto Allegre) hat die hieſige Firma
„von der Horſt“ den erſten Preis für Holzſchnitzerei erhalten.
Endlich wird ein von vielen Gemeinden des dieſſeitigen Kreiſes
gehegter Wunſch in Erfüllung gehen. Die Chauſſee von hier nach
Parchau, Jhleburg c. wird jetzt in Angriff genommen. Zur An
lieferung des Baumaterials, ſowie zur Ausführung von Erdar-
beiten ſoll Sonnabend den 25. d. M. im hieſigen Schützenhauſe
Licitation ſtattfinden. Die Feier des Geburtstags Sr. Ma-
jeſtät unſeres geliebten Kaiſers wurde in üblicher Weiſe vollzogen.

Geſtern Abend Zapfenſtreich; heute Morgen Reveille, dann Actus
in ſämmtlichen Schulen, 12 Uhr Gottesdienſt, hierauf Parade.
Abends Tanzbeluſtigung für das Militär.

n. Gera, 22. März. Wegen Münzfälſchung wurde
heute der Schloſſergeſell Naumann aus Merſeburg vom
hieſigen Schwurgericht zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Die
Schloſſerlehrlinge Weiſe aus Eiſenberg und Hering aus
Möllnitz, welche in derſelben Anklageſache angeklagt waren,
wurden freigeſpro ten der letztere ſoll jedoch in einer Beſſerungs
anſtalt untergebracht werden. Von den Falſificaten waren vier
Fünfzigpfennig- und ein ZehnpfennigStück ausgegeben worden.

Sondershauſen, 22. März. Zu Ehren des Geburts
tages des deutſchen Kaiſers fand geſtern Abend Zapfenſtreich und
heute früh Reveille ſtatt. Die Stadt hatte geflaggt, und der um

10 Uhr abgehaltene Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche erfreute

ſich eines zahlreichen Beſuches. Mittags fand Gratulation bei
der Prinzeß Eliſabeth ſtatt, die heute auch ihren Geburtstag
feiert. Nur das Offizierkorps des Bataillons veranſtaltete ein
Feſtmahl im Kaſino.

4 Die Conſumvereine der Provinz werden nächſten
Sonntag den 26. d. Mts. in Magdeburg im Vereinshauſe,
Grünearmſtr. 14, wiederum einen Börſentag abhalten, zu
welchem von dem Verbandsdirektor die zum Verbande gehörenden
Vereine wie zu Verkaufsofferten gene gte Handlungshäuſer einge-
laden werden. Die bisherigen, wechſelnd an verſchiedenen Or-
ten der Provinz abgehaltenen Börſentage erfreuten ſich meiſt einer
regen Betheiligung und eines nicht unbedeutenden Geſchäfsumſatzes.

Dem „Leipz. Tazebl.“ entnehmen wir folgende Notiz
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Verhandlungen wegen des An
kaufs der Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn durch den ſäch-
ſiſchen Staat neuerdings wieder aufgenommen wären und be-
reits eine greifbare Geſtalt angenommen hätten.

Abgereiſt, um nicht wieder zu kommen, iſt der Direktor
der ſeit einigen Wochen in Mühlhauſen gaſtirenden Opernge-
ſellſchaft, Starke, und zwar unter Mitnahme der Abonnements
gelder, ohne, wie die dortige „Mühlhäuſer-Langenſalzaer Ztg.“
mittheilt ſeine Verpflichtungen gegen die Mitglieder der Ge
ſellſchaft auch nur im Geringſten erfüllt zu haben. Die im Stiche
gelaſſene Truppe wird infolge deſſen auf eigene Rechnung noch
einige Vorſtellungen geben.

Von der Rhön kommt die Nachricht, daß in Hilders
am Freitag 20 Gebäude, darunter 8 bis 9 Wohnhäuſer abge
brannt ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber Graf Géza Zichy's Concert Tour in Süddeutſch

land bringen die dortigen Blätter ſpaltenlange Dithyramben, die
einſtimmig dahin lauten, daß ſeit Jahrzehnten es kaum einem
Künſtler gelang, das Publikum zu ſolchem Enthufiasmus hinzu
reißen, wie der einarmige b Zichy mit ſeinen fünf Fingern dies
zu Wege gebracht. Die „Süddeutſche Preſſe“ ſchreibt unter Ande-
rem: „Die zarte Jnnigkeit des Vortrages, die perlende Klarheit der
Paſſagen, die Kraft und Fülle des Tones in Bravourſtellen, mach-
ten es immer wieder ganz unglaublich, daß dies Alles nur mit
einer Hand geleiſtet werden konnte. Das Publikum erhob ſich von
den Sitzen, um dieſem Phänomen zuſehen zu können, und ein
brauſender Sturm von Beifallsjubel überſchüttete den Virtuoſen
um Schluſſe, dem Lorbern und Blumen von allen Seiten NogenCraf Zichy s Leiſtungen ſind weit entfernt vom „Kunſtſtück“ es

ſind echte, hohe Kunſtleiſtungen, merkwürdiger, ja einziger Art!“
Gleiche Anerkennung findet Graf Zichy auch als Compoſiteur.
Seine ungariſchen Phantaſien, Transſcriptionen und Concert-
Etuden, ſeine reizenden kleineren Compoſitionen und ſtimmungs-
vollen Lieder werden eingehend beſprochen und in vollem Maße ge-
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wür Graf Zi elte bisher in München, Nürnberg, Mannan Gießen und Frankfurt, und von
Stadt zu Stadt ſteigert ſich der Erfolg ſeiner außerordentlichen
Leiſtun Herzog von Weimar ließ ihn von T

n
Dereiner n zu Ehren veranſtalteten HofSoirée einladen, un

Dresden wird er in Folge einer von allerhöchſter Seite erfolgten
ä t ſchmeichelhaften Einladung ſpielen.Se Qune junge Künſtlerin, Fräulein Kronau aus Berlin (in
Halle durch ihr kürzlich ſtattgehabtes Auftreten als Adrienne
Lecouvreur bekannt), hat dieſer Tage am Meininger Hoftheater als
Leonore in „Fiesko“ debütirt und zwar mät Beifall, daß ſie
vom erſten April nächſten Jahres ab für die Meininger Hofbühne
engagirt worden iſt. Die junge Künſtlerin iſt eine Schülerin der
Berliner dramatiſchen Lehrerin Fräulein ne

s Eine ſolche Ausſtellung ein fürdie Literaturgeſchichte der Preſſe und Publiciſtik intereſſantes Unicum
findet gegenwärtig im „Kanzleihof“ zu Dresden Statt. Man hat
dieſes mühevolle und umſichtige Arrangement dem Baron Detlev
v. Biedermann zu verdanken. Es wurden bei dieſer Ueberſicht
55 Sprachen berückſichtigt und es ſind mehr als 1500 Zeitungen
(dabei 590 Fachblätter), viele Flugſchriften und hiſtoriſche Selten-
heiten, welche den Beſucher über den complicirten Stoff orientiren.
Die beſondere Berückſichtigung der germaniſchen Sprachgruppe hat
den Veranſtalter keineswegs einſeitig gegen die romaniſchen, ſlawiſchen
und andern Jdiome gemacht. Wer dabei von dem Intereſſe abſieht,
das Specialerſcheinungen B. Zeitungen für Blinde,
mikroſtopiſche Verkleinerungen der Schrift 2c.) bieten, darf doch im
Großen und Ganzen darin einen Gewinn verzeichnen daß ihm hier
zum Theil das geheimnißvolle Netz von Geiſteseinflüſſen frei gelegt
wurde, welches die Preſſe in n Zeiten über die verſchiede-
nen Länder der Erde bis S n Aſien hinein, bis nach Amerika
und Auſtralien hinüber, ebenſo intelligent und nutzbringend wie
leider u gemeinſpeculirend und demoraliſitrend, ausgebreitet hat.

Einem Telegramm aus Boſton zufolge iſt dort am 19.
März ein neuer Komet entdeckt worden. Derſelbe zeigte ſich
bei ſeiner Auffindung als Stern achter Größe, von Nebel umgeben
und mit einem Schweif von Länge. Der Komet ſtand zur Zeit
der Entdeckung in 17 U. 55 M. Rectaſcenſion und 339 25
Deklination, alſo nahe bei den Sternen S und im Herkules.

(Zu dem hübſchen „Farbenſpiel“] aus Johann
Peter Hebel's ungedruckten Papieren, das wir geſtern an dieſer
Stelle mittheilten, exiſtirt ein nettes Seitenſtück von dem witzigen
Epigrammatiker Friedrich Haug. Daſſelbe lautet ſo:

Ein Schornſteinfeger und Bäcker,
Sie boxen ſich lang und heiß;
Doch dieſer wird keck und kecker
Und ſchlägt den Schwarzen weiß.

Der re bemächtigtSich mählich des Widerparts.
Der ihn als Memme verdächtigt,
Und ſchlägt den Bäcker ſchwarz.

Nun eilt vom Lohen ein Gerber:
„Laß ab!“ Er bittet und droht,
Wird endlich derb und derber
Und ſchlägt ſie beide roth.

Zuletzt räth ein JndigoFärber
Zum Frieden nach kurzer Schau,
Mahnt fruchtlos und ſchlägt den Gerber,
Schlotfeger und Bäcker blau.

Eine curioſe Ausnutzung der Schauluſt] wird aus
NewYork gemeldet. Ein amerikaniſcher Speculant verkauft reſer
virte Plätze zur Hinrichtung des PräſidentenMörders Guiteau
ond, wie behauptet wird, ſollen dieſe Plätze bereits mit Agio ge
handelt werden. Eine eigenartige Blüthe transatlantiſcher Civi
liſation!

(Ein Geiſteskranker im Palais des Reichs-
kanzler s.) Aufſehen erregte am Dienstag in und vor dem Pa-
lais des Reichskanzlers ein reduzirt gekleideter Menſch, der auf
jeden Fall den Fürſten zu ſprechen verlangte. Aus den wirren
Reden des Unbekannten war erſichtlich, daß man es mit einem
Geiſteskranken zu thun habe, und erfolgte daher ſeine Siſtirung
nach dem 37. PolizeiRevier in der Leipzigerſtraße. Hier wurde
der Menſch, der mit dem Fürſten Bismarck über religiöſe Ange
legenheiten konferiren wollte, als der Tiſchlermeiſter Ferdinand
Gntta aus Stettin rekognoszirt und ſodann direkt nach der Neuen
Charité überführt. Die Recherchen nach den angeblich in Stettin
lebenden Angehörigen ſind eingeleitet.
DDonato, der berühmte Magnetiſeur, welcher die Pariſer

dadurch jahrelang in Erſtaunen ſetzte, daß er ſeine ſchöne Frau
hypnotiſirte und dann die erſtaunlichſten Dinge mit ihr ausführte,
hat jetzt dieſe Frau wegen Ehebruchs angeklagt. Dieſer legitimen

Gattin des Magnetiſeurs wird die Vertheidigung ſehr leicht ge
macht; ſie kann angeben, der Geliebte habe ſie hypnotiſirt und wer
ſchläft, der ſündigt bekanntlich nicht. Der arme Donato, er konnte
die Frau mit ſeinen Blicken unterwerfen, mit ſeinen Händen ein
ſchläfern, er konnte ſie in der Luft ſchweben laſſen, aber vor dem
Laſter konnte er ſie nicht bewahren. Die Frau half ihm ſo oft

e en tänſchen, warum ſollte ſie ihn nicht auch einmal
trügen!

Vier Millionen für eine Karte.) Die Herſtellungs
koſten der neuen gevlogiſchen Karte Jtaliens, die auf dem letzten
internationalen Kongreſſe in Bologna geplant wurde, betragen
nicht weniger als vier Millionen Francs. Die Arbeit kann erſt
in achtzehn Jahren fertig ſein, da das Budget nicht geſtattet, dafür
in jedem Jahre mehr als höchſtens 230000 Fres. auszugeben.

Der Kammerdiener des Kaiſers, der alte Engel,
feiert am 5. April das 50 jährige Jubiläum ſeines perſönlichen
Dienſtes bei unſerem Kaiſer.

Doktoren en-gros.) Vom Hahnemann Medical College
in Chicago erhielten dieſer Tage 263 Studenten den Doktorhut.
Eine vielbekannte Hutfabrik will nun in Chicago eine Filiale er
richten, um den maſſenhaften Bedarf nach Doktorhüten zu decken.

Ein nachgiebiger Atheiſt.! Vor dem Pariſer Seine-
Tribunale ſpielte ſich kürzlich folgente Scene ab. Einer der
Geſchwornen weigerte ſich, die vorgeſchriebene religiöſe Eidesformel

nachzuſprechen. Der Vertheidiger Dr. Delascaſes beantragte, den
ſelben, da in Folge deſſen die Verhandlung eine Verzögerung erleide
und ſein Client dadurch geſchädigt werde, zu 500 Fres. Schaden-
erſatz an den Anzeklagten zu verurtheilen. Daraufhin erklärte ſich
der erwähnte Geſchworne allſogleich bereit, den früher verweigerten

Eid abzulegen.
Eine Hungerkur aus dem Thierleben.] Am 7. Jan.

d. J. wurde, wie dem „Wejſtf. Volksbl.“ aus Lippſpringe mitgetheilt
wird, ein Truthuhn in einem Stalle beim Aufbanſen von Torf
verſchüttet. Anfangs März wurde daſſelbe durch nach und nach
erforderlichen Bedarf des Torfs wieder frei und war, noch lebend,
bis auf ein Körpergewicht von Pfund reduzirt. Es iſt Aus
ſicht vorhanden, das Thier am Leben zu erhalten.

Literariſches.
Die Pfingſtweihe oder die Einſegnung. Eine Jdylle

in drei Geſangen von Karl Heinrich Keck. Dritte Auflage
Gotha, F. A. Perthes. 1882.

Die postiſche Thätigteit unſerer niederdeutſchen Landsleute zeigt
ſich uns in der Gegenwart nicht nur auf dem Gebiete der humo
riſtiſchen Dialektdichtung glücklich und erfolgreich. Ein trefflicher
Sohn der überelbiſchen Lande hat mit Glück die Bahn ſeines be
rühmten Landsmannes Voß wieder aufgenommen und es wiederholt
mit gutem Erfolge verſucht, idylliſche Dichtungen ſelbſt in dem Ge
wande des Hexameters der deutſchen Leſerwelt vorzuführen der
gerade dieſes Metrum neuerdings etwas fremder geworden iſt. Der
Dichter der mit großer Sympathie begrüßten Jdylle „Anna“ be
währt ſeine dichteriſche Geſtaltungskraft und ſein fein ſinniges Gemüth
in höchſt anſprechender Weiſe wieder in dem, dieſer Anzeige vor
ſtehenden Gedicht welches durch mancherlei äußere Zufalligkeiten
und ungünſtige Umſtände in halbe Vergeſſenheit gerathen, jetzt uns
in neuer Auflage entgegen tritt. Mit geſchickter Hand ſtellt der
ſchon in ſeiner „Anna“ die bewegten Tage des ſchleswig-holſteinſchen
Krieges zum Hintergrund ſeiner erſten Dichtung gewählt hatte, dem
tiefen Frieden einer ländlichen Jdylle und den weihevollen Momenten
einer Einſegnung die Nachklänge der Schlachtendonner gegenüber,
unter denen das erſte franzöſiſche Kaiſerthum zu Ende gegangen
war. Aus den weltgeſchichtlichen Ereigniſſen der napoleoniſchen
Epoche heraus iſt 73 der innere Friede einer der Familien tief er
ſchüttert worden, die in dem Gedicht handelnd auftreten. Und nun
gelingt es der Lieblichkeit, der Anmuth und der tiefen Jnnigkeit eines
jungen Mädchens über deren Erſcheinung der Dichter den reinſten
Glanz und den vollen Zauber ſeiner Farben ausgegoſſen hat, an ihrem
Einſegnungstage dieſen Frieden wieder herzuſtellen indem ſie es
vermag, den in den Kriegsſtürmen verſchollenen Oheim, den verlorenen
Sohn des großväterlichen Hauſes, den Eltern und ihren Großvater
wieder zuzuführen und wilden und harten Trotz in hingebende Liebe
zu verwandeln.

Eingegangene Nenigkeiten.
Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Tonkunſt. Vougndg

in 18 Lieferungen zu je 0,50. Lieferung 14 17. erlin,
Robert Oppenheim.

(Das Werk iſt nun ſchon bis „Troubadours“ vorgeſchritten.
Freilich ſchließt daſſelbe nicht, wie beabſichtigt, ſchon mit Lieferung
18 ab, ſondern werden zur Vollendung des Werkes noch zwei
weitere Lieferungen erforderlich ſein. Die Verlagsbuchhandlung
wird aber, um den urſprünglich feſtgeſetzten Preis von M. 9,00
nicht zu überſchreiten, den Abnehmern die Lieferungen 19 und
20 unberechnet liefern. Ein gewiß ſeltenes Vorkommen im Buch
handel. Muſikaliſche Vereine aller Art ſollten dieſes vortreffliche
und äußerſt wohlfeile Werk in ihrer Bibliothek nicht fehlen laſſen.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amtlichen
Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze, mini-
ſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmlichen deutſchen
Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Achtzehnter Jahrgang.
Nr. 2. Hierzu eine Beilage: Jlluſtrirtes Poſt Formularbuch
und deren Ausfüllung, ſowie die Art der Aufſchriften bei Ver
ſendungsgegenſtänden. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit 6--10
Beilagen. Preis ganzjährlich incl. Beiagen 3 NeuSchön-
feld bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 22. März. Der heute veröffentlichte Rechnungsab-ſchluß der öſterreichiſchen Kreditanſtalt weiſt in der Biang,

welche ſich im Betrage von 149,595,309 Fl. das Gleichgewicht hält,
an Äktiven auf: Effektenbeſtand 2.437,243, Portefeuille 32,374,670,
Kafſabeſtände 11,650,055 Vorſchüſſe auf Effekten 17,028,128 auf
Waaren 27,480, Jnventar 68,656 Realitäten 1,554,000 Waaren
1,062, Debitoren 84,454,013 Fl. An Paſſiven: Aktienkapital
40,000,000, ferner rückſtändige Dividende 19,334, Accepte 9,136,978,
Reſervefondskonto 2,181,160, verzinsl. Einlagen 10,63.,994, Kredi-
toren 82,349,927 und Gewinn per Saldo 5,272,914 Fl.

Peſt, 22. a Die Generalverſammlung der ungar.
Kreditbank genehmigte einſtimmig den Bericht der Direktion und
ertheilte derſelben Decharge unter gleichzeitiger Votirung ihrer An
erkennung für die erſprießliche Thätigkeit. Die Bilanz weiſt unter
den Aktiven auf: Effekten 621 953, Debitoren 9 520 470, unter den
z J fervefonds 775 476, Kreditoren 3 209 129, Saldogewinn
258 Fl.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Kronprinz. Lieut. v. Mertensbach a. Berlin. Rittergutsbeſ.
Behrends a. Gotha. Gerichtsrath Kutzner a. Dortmund. Rentier
Hoffmann a. Cafſel. Dr. med. Lehnebach a. Stralſund. Jnſpector
Wittenhagen a. Baden. Fabrikant Reumann a. Solingen. Architect
Fontheim a. Crefeld. Verwalter Horſt a. Nürnberg. Die Kaufl.

T c v a. wut Haag a. Cöslin,Lömpke a. Potsdam, Fuchs a. München, Blankenhorn a. MRohrſchild a. Trier. Magdehmg
Stadt Hamburg. Commerz.Rath Lobeck a. Stralſund. Hr.

Banquier Oppenheim a. Berlin. Prof. Jacobs a. Berlin. Frau
Director Richter m. Begl. a. Jena. Lieut. Doin a. Stedten. Kieut.
Bieler g, Merbitz. Lieut. Meyer a. Wettiu. Die Kaufl. Mildener
a. Pforzheim, udy a. Mannheim, Levy u. Lemberg a. Berlin,
Delhact a. Aachen, Burghardts a. Barmen, Dreuß a. Hamburg,
Breuning a. Ocker, Breitenbach a. Trier, Philippſohn a. Cöln
Stahl a. Dettelbach. Dr. med. Gertshonn a. Schweden. t

Stadt Zürich. Die Kaufl. Mund a. Coblenz, Bär a. Dresden,
V Berlin, Horn a. Eisleben, Hartel a. Hannover,Thiede a. Witteuberg, Vollmer a. Plauen, Günther a. Caſſel, Petri

a. Rathenow, „Mörnke a. Schmalkalden, Schlegel a. Halle, Simon
a. Braunſchweig, Gehrig a. Leipzig.

Coldene Kugel. Hr. BetriebsContr. Herrmann m. Gem. g.
Magdeburg. Die Kaufl. Krüger a. Gräfinau, Böhme a. Cöln,
Mataré a Aachen, Bode a. Brandenburg, Roſner a. Berlin, Weſter
mann a. Herzberg, Müller a. Elberfeld, Hecker a. Nordhauſen
Marſchel a. Berlin. Frau Kaufm. Koſtberg m. Fam. a. S miede
burg. Oberfechtmeiſter Remper a. Buckau. Reg. Rath Schelloung
a. Danzig. Gutsbeſ. Magdeburg a. Albersrode.

Ruſſiſcher Hof. Jngenieur Siburtas a. Hannover. Land-
wirth Ernſt a. Treuenbrietzen. Hr. v. Kallenberg a. Würzburg.
Frau Rabe m. Tochter a. Feipzige Die Kaufl. Schwab a. Bernburg,
Steller a. Berlin, Markreich a. Weener, Schmiedel a. Langenſalza,
n Hamm, Zapfer a. Eiſenach, Leberecht a. Zwickau, Streit

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Strube a. Wiesbaden, Gea. Leipzig, Bechſtein a. Bitterfeld, Dreſe a. Berlin, Ner'a ihren

verg. a. Erfurt.Goldner Ring. Hr. Dr. phil Harnack a. Dorpat. FabriSchleich a. Guben. Die Kaufl. Polenski a. Leipzi Waig i e
Waltershauſen, Keller a. Offenbach, Salomon a. Berlin Schatten

berg a. Freiberg i/S., Geck a. Berlin, Großkurth a. Haſpe, Heſſel
mann a. Bremen. Stud. agr. v. Haw a. Braunſchweig. Haupt
mann Brauſe a. Dederſtedt. Gutsbeſ. Gerland a. Gehrden. Fabrik
beſitzer Rechenberg a. Dresden. Landwirth Lindemann a. Altenburg.

Telegraph. Coursbericht der Hall. ZeitunBerliner 8 6.
Bergiſch Maärkiſche 125 Dberſt i a A.

F. er A. C. D.Rheiniſche 162,40. Oeſterr. Staaten e Lömbarben
Oeſterr. Credit-Actien 549,50. Preuß. Conſolid. 104,60. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 220,50. Juni-Juli 219,50, feſt.
Roggen. Mir 164, April-Mai 162,50. MaiJuni 159,75,

eſſer.
Gerſte loco 130--200.

r eiritus loco 45, AprilMai 46,70. JuniJuli' 48, ruhiRot loco 55,40. April-Mai 55, Mat nt 55,40. nis

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
Obekſchieſcheſt am z Rarzier-
Oberſchleſiſche StammActien ACD 244,50. Breslau-FreiStammActien 95,90. Mainz Ludwigshfn. Staate

Galiziſche Carl LudwigsbahnStammAct. 127, Franzoſen 523,50.
Oeſterreich. CreditActien 549,50. Darmſtädter Bank-Actien 155 30.
DiscontoCommanditAntheile 194, Reichsbank-Antheile 148,40.
Deutſche BankActien 151,70. Bergiſch-Märkiſche Bank-Act. 11125
Deutſche Genofſenſch.-BankActien oergel) 128, Preußiſche 4Conſols 104,60. Preußiſche 49/ Conſols 101,10. Ruſſiſch Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 84,30. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69,70 Dortmunder UnionStamm-Prioritäten 92,30. Kurz London
20,475. Oeſterreichiſche Noten 170, Ruſſiſche Noten 204,80
Tendenz: befeſtigt.

e c o 222 e e e e e eeeeeeeee e e e
Die Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, ſowie die rationelle

Pflege des geſunden und kranken Haares ſind bisher wohl kaum in ſo ſachver-
ſtändiger, eingehend klarer Weiſe behandelt worden, als in dem Werke „der Haar-
ſchwund“, verfaßt und in 105. Auflage (136 S. Text) r in deutſcher

von onnewitzLeipzig,Villa Bühligen, welcher ſeit vielen Jahren als Autorität in dieſen Specialfächern
erk ſelbſt iſt mit großer Fachkenntniß intereſſant und belehrend z

ſchrieben, daß nur jedem Menſchen, welcher ein derartiges Leiden beſitzt oder zu be
laubt, anzurathen iſt, ſich daſſelbe vom Verfaſſer kommen zu laſſen, zumal

äs Werk, in coulanteſter Weiſe auf franco Verlangen gegen Retourmarke nach

und franzöſiſcher Sprache von Herrn Edmund Bühligen in C

gilt. Das

allen Welttheilen gratis und franco verſandt wird.

Bekanntmachungen.
Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek entliehen haben,

werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 29. März zurückzuliefern. Vom

J. A.: Dr. Knauth.1. bis 19. April iſt die Bibliothek geſchloſſen.

Geſinnungen des Volkes pflegen will.

eigniſſe,

kalender, Gerichtliches, Vermiſchte

Privat- Schule
für Töchter gebildeter Stände.

Anmeldungen neuer Schülerinnen zwiſchen 12 und 1 Uhr nimmt entgegen

Hedwig Schrocedel, gepr. Fcehrerin,
Rlüßücherstrasse 10.

veröffentlicht werden.

zwar koſtet dieſelbe

z 85 Pfennig für 2 Monat undVR. Knüpfer's Nu Intſtut 43 Pfennig für 1 Monat
Wer fich die Zeitung ins Haus oder aufs Land bringen
laſſen will bezahlt an die Poſt für 1 Vierteljahr noch 10
Pfennig Bringerlohn. Jnſerate koſten 20 Pfennig
die Zeile und finden ſehr große Verbreitung durch das
billigſte der politiſchen Blätter, die

Deutſche Pfennig Zeitung.

Sophienstrasse 28
beginnt den Sommercurſus Montag den 3. April. Gefl. Anmel-
dungen nehme jederzeit gern entgegen.

J. Barck Co. Halle
mit den beſten Verbindungen zu allen Zeitungen verſehene

amtlichen wie geſchäftlichen und privaten Jnhaltes.
ZeitungsVerzeichniſſe gratis und franco.
v atte nach
Verſchwiegenheit.

/S.,
F. Ulrichſtraße 49, empfehlen allen Kaiſerl., Königl. u. Städt. Behörden, Banken, Actien-

eſellſchaften, ſowie jedem Privat und Geſchäftsmanne ihre vorzüglich eingerichtete und

W Annoncen- Expedition
zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art

Koſtenvoranſchläge bereitwilligſt,
Bei größeren Aufträgen höchſte Ra-

ebereinkunft. Annahme von Offertbriefen koſtenlos und unter ſtrengſter

Deutſche Pfennig- Zeitung.
Verlag von A. K R. Faber in Magdeburg.

Freifinniges, ſocial-politiſches Organ für alle Stände,
welches dem ſocialen Frieden dienen und die monarchiſchen

ill. Erſcheint 6 mal
in der Woche. Bringt Depeſchen über alle wichtigen Er

politiſche Ueberſichten, Leitartikel, Nachrichten
vom Kaiſerlichen Hofe, kürzere telegraphiſche Parlaments
berichte, Land und Hauswirthſchaftliches, Lotterieliſten,
Waſſerſtandsberichte, die Wetterankündigungen der Magd.
Ztg., kurze Markt und Börſenberichte, täglichen Geſchichts-

Nachrichten eine
ſtehende Rubrik. „Arbeiterfreund“ und ein ſehr reich
tet gutes Feuilleton, in welchem ſpannende, für den
familienkreis wohlgeeignete Romane und Novellen

Jn den Städten beſtellt man die Zeitun
Poſtanſtalt, auf dem Lande beim Landbriefträger und

125 Pfennig für das Vierteljahr,

m 3 Auution?!
Jm Hauſe gr. Steinſtr. 64 hier

gelangen beſtimmt zur Verſteige
rung am
Sonnabend d. 25. März er.
von Vormittag 9 Uhr ab

die geſammten zur Konkursmaſſe ge
hörigen ConditoreiWaaren, Choco
laden, Thee's, Liqueure rc. und
ConditoreiGeräthe,
am Montag d. 27. März er.
Vormittag 9 Uhr

eine elegante Ladeneinrichtung, 4
Tiſche mit Marmorplatte, Rohr
ſtühle, Gaslampen er.
Bischoff, Gerichtsvollzieher.

Ein ſehr vortheilhaftes, günſtig am
Waſſer gelegenes, zu jedem größeren
G.werbebetrieb als Spinnerei, Weberei,
Lederfabrik, Gerberei c. ſich eignendes

großes Grundſtück
in einer Garniſonſtadt Sachſens, Bahn
ſtation, Nähe Leipzigs, beſtehend aus
großem maſſiven, freiſtehendem Wohn
haus, langen gewölbten Seitengebäude,
Scheune Kutſchſchuppen u. dergl. m.,
ſämmtliche Gebäude im beſten Zu
ſtande, bedeutenden Hofraum, mit direkt
daran liegenden 2 Acker großen Obſt-
garten, iſt mit 15,000 Mark Anzah-
lung aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufpreis nicht die Höhe der Brand
kaſſe. Reflektanten belieben Adreſſen

bei jeder

Der Weg von Steuden nach Etz

Diiteres geſperrt.
Steuden. Der Ortsvorſtand.

u r t. O. 4637 an Rud. oEinige dreißig Stück ſchwere Ka D. t 88 edorf iſt wegen Pflaſterung bis auf pannen und Puter ſind noch abzuge l Leibzig zu ſenden

ben auf Rittergut Benndorf, Bahn-
ſtation Mansfeld II.

Gärtnerſtelle in Gruna b Eilen
burg iſt beſetzt.



eitungsſchrift einnehmen, den

Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger,
Zocal Anzeiger werden Zrierfeü die 3 Raum bis zu un Zeuen gewöhnli er

eſelligen Ta
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, w

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur

r Concerte und Reſtaurationsverkehr,
e auch r en betreffend, auf5 Pfg. berechnet.

Freitag den 24. März:

Kirchliche Anzei
u

Katholiſche Kirche:
i en.Zu Glaucha p 8 Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Freitag Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.
Sonnabend d. 25. März am Feſte Mariä Verkündigung Mrg. 7 Frühmeſſe
Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter. Nm.2

J UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.) geöffnet v.
n gl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes
von 8--12 u. Nm. von 3-6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v.

z Pfarrer Woker.
m. 9--1 Uhr.

u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

3 5 et im Waagegebäude Eingane i ges gange Montag, Mittwoch u. Sonnabend
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 b 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: aſſenſtunden Vm. 9— i u. Nm. 4——5 Sphtnn 10.

üderſtr. 6.u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5
r ſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.

Hall. BankVerein von Kuliſch, Kämpf Co.: Vm. 11 Generalverſammlung
im Hotel „Stadt Hamburg“.

Schützenhauſe.

PatentſchriftenLeſezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-12 Uhr Vm. und von 26

Städti tbildun ule. Ab.Sei Banheſes
r

10: 1. Abthlg.: Rechnen, 2. Abthlg.:
en, Sprachlehre in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8—9 Unterricht in engliſcher e Leitung: Mr
E. Diver, und Ab. 8 9!, Unterricht in Schnell Schönſchre en, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Ab. 8 Verſammlung im „goldenen Ring“.
olksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Ceſangverein „Myrthe“: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradies
Concerte. Trio Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.
Kunſtproductionen rc. des Profeſſor Böning a. Dresden Ab. 8 im Café David.

Stadt rThoastors-
Freita den 24. März:

Mit aufgehobenem Abonnement.
Benefiz für den Ober Inſpektor und Kaſſirer

Herrn Cuno von Lüh mann.
Neu einſtudirt:

Gebrüder Foster
oder: Das Glück mit seinen Launen,Charakter Gemälde in 5 Acten nach dem Engliſchen von Dr. Carl Töpfer.

Sonnabend
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Heinrich

F. Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben.

Prinz Friedrich,
Laube.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder fud
bis auf
für Damen, von 4 8 U. f. Herren.
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel
zeit. An Sonn und Feine iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
gerichtete Zimmer ſtehen im adehaus

reit. Jm Restaurant gute Küche.

eiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8- 12 U. f. Herren, v. I--
Sool, Malz, Kleien, Seifen,ewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

legant ein
und in der Reſtauration zum Beziehen be

Volksküche (roße Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

HXÄäöcivovowcco—rrrkhrhrhoag!g—x“aaguoſoaükk>:ſèaRiümk]ä“t,ts]meee

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Conditors

Johannes Wilhelm zu Halle a/S.,
gr. Steinſtraße 64 und Parkbad, wird
heute

am 20. März 1882
Vormittags 10 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Herr Friedrich

Hermann Keil zu Halle a/S. wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
25. April 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellvng eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in F 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 14. April 1882
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 5. Mai 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

25. April 1882
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung VII.
Gärtner Geſuch.

Ein fleißiger Gärtner, welcher Obſt-
baumzucht, Gemüſe und Samenbau
gründlich verſteht, wird zum baldigen
Antritt auf ein Rittergut geſucht. Of-
ferten und Gehalts Forderungen wolle
man niederlegen bei Herrn W. Lame,
Kalle, Martinsgaſſe Nr. 14

wei fette junge Ochſen
tehen zum Verkauf auf dem Rittergute

Gr. Kayna b. Frankleben.

Oession.
Ein Gut von eirca 380 Ack. iſt we

gen Krankheit des jetzigen Pachters per

1. Juni d. J. zu cediren. Selbiges
liegt in der ſchönſten und fruchtbarſten
Gegend Sachſens zwiſchen Dresden u.
Pirna, Stunde von der Bahn und
Dampfſchiff Halteſtelle. Zur Ueber
nahme wird ein Capital von eirea
80,000 erforderlich ſein.

Bewerber erfahren das Nähere bei
errn Rechtsanwalt Krause in
resden.

Jn Lindenanu bei Leipzig iſt
ein Haus und Garten

grundſtück
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Nur Selbſtkäufer werden gebe-
ten, Offerten unter P. 4558 an
Rud. Mosse, Leipzig zu ſenden

Haus verkauf.
Ein ringsum frei gelegenes ſolid

gebautes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit
Einfahrt und Garten,
Stadt am Kirchthor belegen, für eine
größere Familie paſſend, auch getheilt
zu benutzen.

2) Das Mühlweg 3 belegene ſo
lid gebaute Hausgrundſtück mit Vor
und Hiutergarten. Näheres durch

W'erther.,
Mötzlicher Weg 4.

Wegen Aufgabe des Reitens ver-
käuflich 1 Fuchsſtute, arab. Abſtam-
mung, 10 Jahr alt, 5“2“ hoch, fromm
und leiſtungsfähig, bei der Truppe ge
gangen. Preis 600 Mark.

Leipzig, Moritzſtraße 5.

Fettvieh-Verkauf.
14 Stück ſchwere Voigtläuder

Ma vchſeu ſtehen zum Verkaufe im
Ganzen und im Einzelnen auf dem Amte
zu Polleben, Station Eisleben.

eine Kindergärtnerin, welches die
Pflege eines zweijährigen Kindes über-
nehmen will und gute Empfehlung
oder Zeugniſſe beſitzt, wird per I.
April er. bei hohem Gehalt geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

innerhalb der

Tin gebildetes Kind ermadchen oder

dachter Stelle abzugeben.

Die des Fichten und KiefernStammholz und Bretterbedarfes der Gruben des Bruckdorf
Nietleben“er Bergbau-Vereins in der Zeit vom 1. Juli 1882 bis 30. Juni 1883, beſtehend aus

12 Stämmen à 15 m Länge, 26-- 28 em Mittelſtärke,

6 156 23 2436 12,5 23 24128 123, 16 18700 1235 9 10,5 Zopfſtärke,1800 9,75 9 10,52210 e 858 9 10,55200 Pflockhölzern à 5,75 10,5
200 Stück geſäumten Brettern à 4,6 m Länge, 262 312 mm Breite, 26 mm Stärke,

30 4,6 365 262100 46 196 250 40500 ungeſäumten 46 210 250 e 45400 geſäumten 4,6 e 196 250 26920 ungeſäumten 4,6 196 250 e 2693000 Schwartenpfählen 1,83 196 262 24,40 mm Stärke,
ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen ſind auf dem Geſchäftszimmer des Vereins zu Halle a. S. Königsſtraße 400 in den gewöhn
lichen Dienſtſtunden einzuſehen oder abſchriftlich gegen Erlegung der Gebühr zu erhalten.

Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſiegelt und frei bis zum 29. März d. J. Vormittags 11 Uhr an ge

für Europa: Dr. Fr. Kapp, Carl Sander,
Grund- Eigenthum in Berlin:
Depoſitum in Deutſchland: u

Rewyorker „Germania, Lebens-Verſ.-Geſ.“
Europäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eignen Hauſe in Verlin.

m e Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse,Herm. Rose, General-Director.
Mark 1,055,000

2,245,000
Activa in Europa: Mark

Total-Activa am 1. Januar 1882:
Reiner Ueberſchufz einſchl. Sicherheitscapital:

Verſicherungen in Kraft:
davon in Europa: 8,392

Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft

3,300,000.
40,196,443. 05. Vermehrung der Activain 1881: 1,734,5125,350,389. 05. Jährliches é

20,587 Policen für 150,903263.
42,424,207.

inkommen: ca. 8,000,000

ſelbſt gewährleiſtet, reducirt die
hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des ganzen Ueberſchuſſes an die
Verſicherten die Netto Koſten der Verſicherung für Jeden auf das inöglichſte Minimum Dividenden Bezug
beginnt ſchon zwei Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. Nähere Auskunft ertheilt:

I. Reiche, General Agent in Halle a/S.
Bahnhofſtraße 1.

R. Wolff K Co., Halle asS.

Preiſe ſolid, Zahlungsbedingungen beſonders günſtig. Preisverzeichniſſe gratis und franco.
r

5

S Sg Ss en gros IoOIZSCSsCHhäCſt. en detail S
Z S So Großes Lager von: SJ Rundhölzern, Pflockhölzern, Latten, Stollen, S S

poln. Kiefern, Stamm, Mittel und r SGeſchnittene Kanthölzer nach Aufgabe der Dimenſionen. S
2 Prima ſichtene Tiſchlerbretter, in allen Stärken von 3--8 Zoll aufwärts. E 22
S Für Grubenbeſitzer: Schaalen, Schachtbohlen, Grubenhölzer.

31. Jahrgang.Abonnements Einladung. 1882. II. Ouartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal

Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.
G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

4 Mark.

Bei E. A. Seemann in Leipzig erſchien und iſt in jeder Buch-
handlung zu haben

Eine Mitgabe für TöchterDer Beruf der gungfran, bei ihrem Eintritt ins Le
ben. Von H. Davidis. Achte Auflage. (1882.) Elegant geb.
mit Goldſchnitt. 3 50

Anleitung zur ſelbſtändigen und cJ i Hausfrau. eitung zur ſelbſtändigen und ſparſamen
Führung von Stadt und Landhaushaltun-

gen. Von H. Davidis. Elfte verb. Auflage. (1882.) geb.
4 50 extra fein geb. 5 80

Kleines Kochhuch h tetHaushalt. Mit (über 606) ſelbſtgeprüf-
ten Recepten. Beſonderer Abdruck aus Davidis' „Hausfrau“.
Nach dem Tode der Verfaſſerin bearbeitet von Theodore Trai
ner. br. 1 eleg. geb. 1 50
Der Umſtand, daß die meiſten Kochbücher für kleine Haushaltun-

gen zu umfangreich und zu wenig Rückſicht auf Erſparungen nehmen,
gab den Anlaß, dieſe Sammlung vorzüglicher Kochrecepte herauszugeben.
Für ländliche Haushaltungen dürfte namentlich der Anhang über Ein-
ſchlachten, Einpökeln und Wurſtmachen von Wichtigkeit ſein.

Der Name der durch viele treffliche Schriften allgemein bekannten

Verfaſſerin K. Henriette Davidis S macht
jedes weitere Wort der Empfehlung überflüſſig.

Im Neuen Vaale des
S

33 Caſée Da viel
Salon Böning.

Heute Freitag u. folgende Tage

grosse Vorstellung

Tapeten.
Naturelltapeten von 18 Pfg.

Glanztapeten von 45Pfg. an

in nmouesten Dessins offerirt

l. ſinnenGras-Samen,
gute keimfähige Waare, empfiehlt
I. Spelling, Handelsgärtner,

Halle Giebichenſtein.
Daſelbſt werden Garten Arbei

ten jeder Art übernommen und
prompt ausgeführt.

Königſtraße 24
iſt eine herrſchaftliche Parterre
Wohnung von Stuben, Comptoir c.
ſofort oder pr. ſpäter zu vermiethen.

Rauchsauger
zur Verhinderung des Ein

rauchens, liefern
unter Garantie

Sachssec Co. Halle a/S.

h 51.Zum Waſchen, Färben und
Modernmniſiren der

empfiehlt ſich

W. PPospichal.
Leipzigerſtraße 14.

D Zur Leitung derSchloſſerei, 4Dreherei und
Schmiede einer mittleren Ma
ſchinenfabrik Magdeburg's,
welche hauptſächlich für Zucker
fabriken arbeitet, wird zum 1.
April ein erfahrener und ener
iſcher Meiſter geſucht.

Offerten mit Angabe der frü
heren Stellungen, ſowie der
Gehaltsanſprüche unterChiff
re W. 269 befördert die An

Ein ſchwerer Bulle und 4 fette Zwei gebrauchte hölzerne Pumpen
Kühe ſind zu verkaufen auf Rittergut verkauft das Gut Nr. 7 in Sylbis
Döbern bei Bitterfeld. am Petersberg.

HebaverSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

noncen Exped. von Rud.
WHosse, Magdeburg.
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